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Acalles-SliulitMi ( Coleoplera, Curculionidae)

S u m m a  r y  T he M iddle E u ro pean  species of 2 g roups of the genus A ca lles  a re  rev ised . Two 
species: A. dub ius  SO LA RI and  A .m is e l lu s  B O H EM A N  a re  sep ara ted  fro m  A .p a r v u lu s  BO H E- 
M AN. The second group h ith e rto  co m prised  A . ech ina tu s  (GERM AR) an d  A . lem u r  (GERM AR). 
By descrip tio n  of 4 new  species: A. m icros  n. sp. (w estern  M iddle E urope, F rance, n o rth e rn  
Ita ly ), A. co m m u ta tu s  n. sp. (M iddle, E ast an d  S o u th east E urope), A. p e try sza k i  n. sp. (C arpa- 
thes, B u lgaria) an d  A. k ip p en b erg i n. sp. (S o u th ern  Alps) th e  g roup  has g row n  to 6 species.
P e 3 io m  e nepecMOTp c p e a H e e B p o n e ü c K M X  b m a o b  y £ B y x  b m ä o b h x  rpynn p o a a  A calles. Otüc-
;in;in o t  A. p a rvu lu s  BOHEM AN ( =  tu rb a tu s  BOHEM AN ) b m ä h  A . du b iu s  SO LA R I m A . m ise l-  
lus  BOHEM AN. ü o  c m x  nop A . ech in a tu s  (GERM AR) m A. lem u r  (GERM AR) oTwocmmcb k  b t o - 
p o n  BMflOB OM  rpynne. IToc^e onwcaHMfl M e T b i p e x  h o b h x  b m a o b  rpynna yBc^MHMBa âcb Ha r n e c T b  b m ^ o b : 
A. m icros  n. sp. (aanaÄHaji CpeflHeeBpona, O p a H U M H ,  c e B e p H a »  MTajiwfl), A. co m m u n a tu s  n. sp. ( c p e a H a f l ,  
uocTOHHafl m loro-BocTOHHaa Eßponbi), A. p e try s za k i  n. sp. (Kapria™, EojirapHfl) m A. k ip p en b erg i  n. sp. 
(IO>KHbie Ajibnbi).

Einleitung
Bei R ev is io nsarb e iten  h ab e  ich fü r  M itte l­
eu ro p a  m e h re re  neue A ca lle s-Spezies e rk a n n t, 
w elche zu den fo lgenden  zwei A rten g ru p p e n  
g eh ö ren : p a rvu lu s  ( =  tu rb a tu s) -G ru p p e  und 
ech in a tu s-G ru p p e .
Von A . p a rvu lu s  BOHEM AN ( =  tu rb a tu s  B O ­
HEM AN) w e rd en  zw ei auch  in  M itte leu ro p a  
v o rk o m m en de  A rten  ab gespalten , so daß  die 
G rup p e  je tz t aus d re i A rten  b esteh t. M it 
A . ech in a tu s  (GERM AR) w a r  n u r  d ie e in h e i­
m ische A r t A. lem ur  (GERM AR) v e rw a n d t; 
d u rch  diese R evision is t die ec h in a tu s-G ru p p e  
au f fü n f m itte leu ro p ä isch e  A rten  angew achsen . 
In  einem  N ach trag  soll aus d ieser G ru p p e  zu ­
sä tzlich  d ie  neue A rt A . k ip p en b erg i  aus den 
ita lien isch en  A lp en  besch rieb en  w erd en , ob ­
w ohl d a m it das gesteck te  Z iel ü b e rsch ritte n  
w ird . D urch  ih r  V orkom m en im  süd lich en  Teil 
de r R egion T ren tin o  w ä re  jedoch ih re  V e rb re i­
tu n g  bis S ü d tiro l oder sogar bis zum  ö s te r­
re ich isch en  B un desland  T iro l d enk bar.
Die be id en  h ie r  b e h an d e lten  A rten g ru p p e n  
ze ichnen  sich d u rch  fo lgende gem einsam e 
M erk m ale  au s: F lügeldecken  kug lig  b is k u rz ­
eifö rm ig  oder ku rzo val, m it neu n  P u n k ts tre i­
fen, die Z w isch en räu m e m it R eihen  hoch  a u f ­
g e ric h te te r  B orsten  oder S ch u p p en ; H alssch ild  
in  Q u errich tu n g  g le ichm äßig  g ew ö lb t; M itte l­
sch ien en  be im  (5 m it u n g e te iltem  E nddo rn . 
D urch  diese M erkm ale  lassen  sie sich von a n ­
d e re n  äh n lich  au sseh en d en  A rten  M itte le u ro ­
pas u n te rsch e iden . So kö n n ten  k le in e  E x em ­

p la re  von A . lu ig ionii SO LA RI, d e r in  M itte l­
eu ro p a  in  K ä rn te n  vo rko m m t, in  die A . echi- 
n a tu s-G ru p p e  g e ste llt w erd en . D iese A rt b esitz t 
jedoch  zehn F lü g e ld eck en stre ifen  und eine vö l­
lig ab w eichen d  ge fo rm te  P en issp itze . A. tib ia lis  
W EISE aus d en  sü d lich en  A lpen  (Schweiz, 
Ita lien ) b esitz t im  m ä n n lich en  G esch lech t am  
E nde der M itte lsch ienen  e in en  zw eiteilig en  
Dorn.
B eide A rten g ru p p e n  lassen  sich besonders 
d u rch  die B eschup pung  de r K ö rp erob erse ite  
u n te rsch e iden . Bei den  drei A rten  de r A . par-  
v u lu s-G ru p p e  sind  H alssch ild  und  F lüg eldek - 
ken  so d ich t m it ru n d e n  S ch u pp en  bedeckt, 
daß  der U n te rg ru n d  n ic h t d u rch sch e in t. Bei 
den  fü n f A rten  der A . ec h in a tu s-G ru p p e  sind 
die g e n an n ten  T eile w e itläu fig e r  m it S ch uppen  
v e rsch ied en er F o rm  bedeck t, w o du rch  der 
U n te rg ru n d  d e u tlich e r h e rv o rtr itt .
A ls ein  E rg ebn is  der R evision k a n n  je tz t schon 
gesag t w erd en , daß  a lle  a c h t A rten  m it S ich e r­
h e it n u r  du rch  d ie P en isfo rm  un te rsch ied en  
w e rd en  können . E ine U n te rsu ch u n g  der w e ib ­
lich en  G e n ita lm e rk m ale  w u rd e  n ich t vo rge­
nom m en. A lle äu ß eren  M erk m ale  sind  je  nach 
d e r geo g raph isch en  H e rk u n ft, ab e r  auch  bei 
E x em p la ren  de r g le ichen  P o p u la tio n  ziem lich 
v e rän d erlich . W egen de r un te rsch ied lich en  
V e rb re itu n g  de r A rten  in M itte leu ro p a  k an n  
der F u n d o rt des zu b e stim m en d en  E x em p lars  
eine D e te rm in a tio n sh ilfe  sein. W enig b ra u c h ­
b a r  fü r  die B estim m u ng  ist die F orm  von H a ls­
schild  und  F lügeldecken , ziem lich  gu t nu tzb a r
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sind  in  de r A. ech in a tu s-G ru p p e  die F o rm  d er 
H a lssch ild schu pp en  u n d  die S k u lp tu r  der 
F lügeldeckenseiten . Zu d iesen  b ra u c h b a re n  
M erk m a len  w a r ich ge lang t, n ach dem  ich m ir  
m it H ilfe  von P e n isp rä p a ra te n  a lle r  A rten  
e in en  B estan d  s icher d e te rm in ie r te n  M ateria ls  
g esch affen  h a tte . W ie schon d a rg e s te llt  w u rd e, 
u n te rlie g en  ab e r auch  diese M erk m a le  e in er 
gew issen  V erän d erlich k e it, au f w elche  bei d e r  
B esp rechu n g  d e r  e inzelnen  A rten  h ing ew iesen  
w ird . Das k a n n  dazu  fü h ren , daß  m an ch e  
E x em p la re  m it H ilfe  d e r in  de r T abe lle  v e r ­
w e n d e te n  äu ß eren  M erk m a le  n ic h t d e te rm i­
n ie r t w e rd en  können . S ch w ierig k e iten  kö n n en  
sogar be i der Z u te ilu ng  m a n ch e r K ä fe r  zu r 
A rten g ru p p e  a u ftre te n . Bei a llen  d re i A rten  
d e r A . p a r v u lu m -G ru p p e  fin d e t m a n  v e re in ze lt 
E x em p la re  m it n ich t d ich t sch ließ en d e r B e- 
schu p pu ng  au f H alssch ild  u nd  F lüg eldecken , 
w as zu r E in te ilu n g  in  d ie A . ec h in a tu s-G ru p p e  
fü h re n  kön n te , w en n  n ich t a n d e re  G ru p p e n ­
m e rk m a le  herangezogen  w erd en .
D ie le tz ten  g roßen  B earb e itu n g en  der G a ttu n g  
A ca lle s  w u rd en  d u rch  P. M EYER (1896, 1919) 
un d  die B rü d e r A. und  F. SO LA R I (1907) d u rc h ­
g e fü h rt. M EYERS A rb e iten  in  den  zw ei A rte n ­
g ru p p en  w a re n  fü r  m ich  u n b ra u c h b a r . Ich  
k o n n te  jedoch die R evision  de r B rü d e r SO ­
L A R I g u t v e rw en den , au ch  w e n n  sie w egen 
feh le n d e r T y p en k o n tro lle  d ie A rten  A . ech i­
n a tu s  u n d  A . m ise ilu s  fa lsch  ged eu te t haben . 
D ie G esch lech te r u n te rsch e id e n  sich bei den 
A rten  d e r  zw ei h ie r  b e h an d e lten  G ru p p en  
d u rch  d ie  F o rm  des R üssels un d  die R u n du n g  
d e r F lügeldeckensp itze . D iese U n tersch ied e  
sind  su b til u nd  lassen  sich  am  k la rs te n  bei 
E x em p la ren  de r g le ichen  P o p u la tio n  e rk en nen . 
Bei K ä fe rn  v e rsch ied en er H e rk u n ft g ib t es 
m an ch m al S ch w ierig k e iten , w eil auch  diese 
M erk m ale  ab än d e rn . Bei d en  M än n ch en  ist d e r 
R üssel e tw as  b re ite r  a ls bei den  W eibchen. Die 
F lü g e ld eck en  sind  am  E nde be im  M än n ch en  
e tw as  w en ig er b re it  v e rru n d e t a ls  be im  W eib­
ch en  (Abb. 18, 19).
Das A n fe rtig en  von G e n ita lp rä p a ra te n  ist in  
d e r  G a ttu n g  A ca lles  n ich t le ich t. Die F lü g e l­
decken  sind  zw ar n ic h t v e rw ach sen , lassen  sich 
ab e r  n u r  se lten  spa lten . M an m u ß  d a h e r  die 
le tz ten  S te rn ite  des H in te rle ib s  e in d rü ck en  
un d  den  P en is  m it H ilfe  e in e r  h ak en fö rm ig  ge­
k rü m m te n  N adelsp itze  d u rch  d iese Ö ffnung  
ziehen. Bei frisch  ge sam m elten  K ä fe rn  geling t 
das m e ist ohne M ühe. Bei au fg ew eich tem  
S am m lu n g sm a te ria l k a n n  es V orkom m en, daß  
d e r  P en is  der L änge n a ch  ze rsch litz t oder gar 
in  T eile ze rleg t w ird . Im  a llg em ein en  k an n

m an  ab e r au ch  noch an  solchen B ru ch stück en  
die A rtzu gehö rig k e it erk en nen .

Zur Nom enklatur der A. parvulus- 
und A. echinatus-G ruppe
Z u r N am en sfind un g  d e r a c h t m itte leu ro p ä i­
schen  A rten  der zw ei G ru p p en  w u rd en  die 
zw ölf T ax a  gep rü ft, w elche  H U STA C H E (1936) 
im  JU N K -K ata lo g  au ffü h rt. A. n o c tu rnu s  B O ­
HEM AN, w e lch e r als S ynonym  von A . p tino ides  
(M ARSHAM ) gilt, w u rd e  zu sätz lich  au fgen om ­
m en, so daß  in sgesam t 13 N am en  u n te rsu c h t 
w u rd en . Von ach t T ax a  k o n n te  ich  die T ypen 
sehen , eins s te llte  sich als nom en nu d u m  h e r­
aus, d re i k o n n ten  m it H ilfe der B esch re ib u n ­
gen oder k la re r  P en isze ichn un gen  gedeu te t 
w erd en , und  eins b e tr if f t  e ine endem ische  A rt 
K orsikas.
Die 13 N am en  w e rd en  in  ch ronologischer 
Folge ih re r  B esch re ibu ng en  b eh an d e lt. W ie 
oben d a rg e ste llt w u rd e , k a n n  es Vorkom m en, 
daß  d e r P en is  bei de r E x tra k tio n  ze rs tü ck e lt 
w ird . D eshalb  w u rd e  bei de r U n te rsu ch u n g  der 
T ypen  au f die A n fe rtig u n g  von G e n ita lp rä p a ­
ra te n  ve rz ich te t. E ine  A u sn ahm e m u ß te  bei 
A . ech ina tu s  un d  se in er V a rie tä t squam osus  
g em ach t w erd en .
C ryp to rh yn ch u s ech in a tu s  GERM AR, 1824 
(Ins. Spec. Nov. 1, 278)
B esch rieb en  aus C arn io lia  ( =  K ra in , im  W e­
s ten  S low eniens gelegen). Die T ype (Sam m lung 
GERM AR, Zoologisches In s titu t, H alle) is t ein  
M än n chen  von 2,3 m m  G röße, dem  das linke  
M itte lb e in  und  be ide  V o rd erb e in e  feh len . Das 
E x em p la r is t b e ze tte lt m it „echin. Meg. C arniol. 
G erm .“ E in G e n ita lp rä p a ra t m u ß te  an g e fe r­
tig t w erd en , w eil in  C arn io lien  zw ei äh n lich  
au ssehen de  A rten  Vorkom m en.

C ryp to rh yn ch u s lem u r  GERM AR, 1824 
(Ins. Spec. Nov. 1, 278)
B esch rieb en  aus d e r B ay rischen  P fa lz  („R heni 
b a v a rico “ ). Da G ER M A R  diese A rt u n te r  der 
B eze ichnu ng  „C ryp to rh yn ch u s lem ur M ü lle r i“ 
besch rieb , m uß m a n  an n eh m en , daß  e r den 
oder d ie K ä fe r  d e r  neu en  A rt von seinem  K o r­
re sp o n d en zp a rtn e r  P fa r r e r  P. W. J. M Ü LLER  
aus O denbach  in  de r B ay risch en  P fa lz  e rh a lte n  
h a tte . Die T ype fe h lt in  de r S am m lun g  G ER - 
MARS, w e lch e r sie w ah rsch e in lich  an  M Ü L ­
LER  ziurückgegeben h a tte . Die S am m lung  
M Ü LLER  e x is tie r t n ic h t m eh r. M eh re re  K äfe r 
au s dem  d e r B ay risch en  P fa lz  b e n ach b a rten  
H u n srü ck -G eb irg e  m öch te  ich nach  V erg leich
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m it der B esch re ib u ng  als A n gehö rig e  von 
A . lem ur  deu ten . M eine A uffassung  e n tsp rich t 
d e r der B rü d e r  SO LA RI, zum  T eil d e r  von 
M EYER u n d  au ch  der a lle r  fran zö sische r F au - 
n is ten  bis A. H O FFM A N N  (1958). A . lem u r  ist 
d ie zw eite  A rt de r A. ech in a tu s-G ruppe.

A calles p ilicorn is  CHEVROLAT, 1836 
(In : D EJEA N , Col. Cat. 3, 320)
D as von H U STA C H E (1936) ü b e rn o m m en e  L i­
te ra tu rz i ta t  ist falsch , den n  in  D E JEA N S K a ­
ta lo g  w ird  der N am e pilicorn is  au f S eite  320 
n ic h t genann t. A b er se lbst w en n  er in  d ieser 
A rten lis te  von D E JEA N S S am m lu ng  Vorkom ­
m en  w ü rd e , w ä re  e r nach  den  N o m en k la tu r­
rege ln  n ich t ve rfü g b ar. A . p ilicorn is  is t ein 
nom en  nudum .

A ca lles  no c tu rn u s  BOHEM AN, 1837 
(In : SCHO EN HERR, Gen. Spec. Cure. IV, 1, 352) 
N ach H U STA C H E (1936) e in  S ynonym  von 
A calles  p tin o ides  (M ARSHAM  1802). B esch rie ­
b en  aus P aris , die O rig in a lex em p la re  von 
AU Bfi u n d  C H EV R O LA T an  SC H O EN H ERR  
gesch ickt. In  de r S am m lun g  SC H O EN H ERR  
(N atu rh isto risch es  R eichsm useum , S tockholm ) 
b e fin d en  sich d re i K äfer, die m it „P aris, A u be“ 
b e sc h rif te t sind. E iner der K äfe r, der d ie zu ­
sä tz liche  B ezeichnung  „Ac. n o c tu rn u s“ träg t, 
b e sitz t e in en  T y pu s-Z ette l, d ie b e id en  an d eren  
sind  als P a ra ty p e n  au sgezeichnet. Die Type 
un d  eine P a ra ty p e  gehören  zu A calles  p tino ides, 
d ie zw eite  P a ra ty p e  zu der A rt, w e lch e  ich im  
fo lgenden  als A ca lles  m icros  n. sp. besch re ibe. 
D urch  d ie T ypus-D esignation , w e lch e  w a h r ­
schein lich  schon vor lan g er Z eit vo rgenom m en  
w urde , is t A. n oc tu rnu s  ein  S yn onym  von 
A . p tino ides.

A ca lles p a rvu lu s  BOHEM AN, 1837 
(In : SCHO EN HERR, Gen. Spec. Cure. IV, 1, 349) 
N ach H U STA C H E (1936) tro tz  d e r P r io r i tä t  ein 
Synonym  von A . tu rba tu s  BOHEM AN , 1844. 
B esch rieb en  von C aesaro du n um  ( =  Tours) in 
F ran k re ich , e in  K ä fe r  von C H EV R O LA T an  
SC H O EN H ERR  gesch ickt. Die T ype (S am m ­
lu ng  SCHO EN HERR, N a tu rh is to risch es  R eichs­
m useum , S tockholm ) is t e in  gu t e rh a lten es , ge- 
nadeltes , au sg e fä rb tes  u nd  au sg e h ärte te s  E x em ­
p la r  von d u rch sc h n ittlich e r  G röß e d ieser A rt. 
D er R üssel is t gu t zu sehen, so d aß  d ie T ype 
als M änn chen  e rk a n n t w e rd en  kon n te . Der 
K ä fe r  trä g t zw ei Z ette l m it den  A u fsch riften  
„Tours, A v ril“ und  „C aesarodunum  C h ev ro la t“ 
und  ist konspezifisch  m it den  be id en  Typen

von A . tu rba tu s  BOHEM AN, 1844, w ie im  fo l­
genden  gezeigt w ird . W enn in  d iesem  J a h r ­
h u n d e r t die v o rlieg end e  A r t im m e r w ied er 
A. tu rb a tu s  g e n an n t w o rd en  ist, obw ohl d am it 
die P r io ritä ts reg e l v e rle tz t w u rd e , lieg t das 
w ah rsch e in lich  an  d e r in  d e r  L ite ra tu r  o ft zu 
fin d en d en  Notiz, daß  die T ype von  A . pa rvu lu s  
ein  im m a tu re s  u n d  w inziges E x em p la r  sei. 
W ie oben d a rg e ste llt w u rd e , t r i f f t  das n ic h t zu. 
V ie lle ich t h a t die F a rb b eze ich n u n g  „ferrug i- 
n eu s“ in  de r B esch re ib u n g  zu dem  I r r tu m  ge­
fü h rt. Ich  m öch te  vom  A rtik e l 23 d e r N om en­
k la tu rre g e ln , w e lch e r auch  in  se in e r neuen  
F assun g  die M öglichkeit b ie te t, e in en  n ich t 
p rio r itä tsb e re c h tig te n  N am en  zu schü tzen , k e i­
n en  G ebrauch  m achen , w eil d e r  N am e pa rvu lu s  
ge rade  in  n eu es te r  Z eit w ied e r v e rw en d e t w o r­
den  ist.

A calles tu rb a tu s  BOHEM AN , 1844
(In: SCHO EN HERR, Gen. Spec. C ure. V III, 1,
423)
Als te r ra  typ ica  w ird  „G a llia“ an gegeben ; es 
w ird  zugleich  eine V a rie tä t ß m it e in fa rb ig  
g rau en  S ch uppen  besch rieb en . Die K ä fe r  s tam ­
m en von AU BE und  w u rd e n  SC H O EN H ERR  
zugestellt. In  dessen S am m lu ng  (N a tu rh is to ri­
sches R eichsm useum , S tockholm ) b e fin d en  sich 
die T ype von A . tu rb a tu s, e in  au fg ek leb tes
M änn chen  m it der B eze tte lu ng  „ A c a lle s .........
P aris . A u be“ , u n d  die T ype d e r  V a rie tä t ß, ein 
gen ad e ltes  M änn chen  m it d e r  B esch riftun g  
„Acall. p ic irostris  C hevrol. e P a r is  C hev.“ 
B eide K ä fe r  sind  id en tisch  m it d e r  T ype von 
A . parvu lus. D am it is t — en tgegen  d e r D a rs te l­
lung von H U STA C H E (1936) — A . tu rb a tu s  ein  
jü ng eres  S ynonym  von A . parvu lus.

A ca lles su lca tu s  BOHEM AN , 1844
(In: SCHO EN HERR, Gen. Spec. C ure. V III, 1,
425)
N ach H U STA C H E (1936) e in  S yn onym  von 
A . lem ur  (GERM AR, 1824). Von A U Bfi bei 
P a ris  g esam m elt u nd  SC H O EN H ERR  ü b e r­
m itte lt. In  se iner S am m lu ng  (N atu rh isto risch es 
R eichsm useum , S tockholm ) b e fin d e t sich je ­
doch ke ine  Type. Es sind  a b e r  in  de r S am m ­
lung  AUBEl (N atu rh isto risch es  N a tio n a lm u ­
seum , P aris) zw ei S y n ty p en  v o rh an d en , d ie ich 
u n te rsu c h e n  kon nte. Das eine von m ir  als Holo- 
lek to typ us d esig n ie rte  E x em p la r  t r ä g t  zwei 
Z ette l m it den  A u fsch rif ten  „sulca tus  Schh. 
P a r is “ und  „L em u r  G e rm ar v e r is im ilite r“. D er 
an d ere  von m ir  als P a ra le k to ty p u s  festgeleg te  
K ä fe r h a t eb en fa lls  zw ei Z ette l m it de r B e­
sch riftu n g  „sulca tus  S ch h .?“ und  „L em ur veri-
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s im ilite r  su lca tus  Schönh. B eide K ä fe r  ge­
h ö ren  zu r A rt A . lem ur, von w e lch e r A . su l­
catus  som it w e ite rh in  ein  S yn onym  ist.
A ca lles  fa lla x  BOHEM AN, 1844
(In : SCHO EN HERR, Gen. Spec. C ure. V III, 1,
426)
N ach  H U STA C H E (1936) e in  S yn onym  von 
A . lem u r  (GERM AR, 1824). Von A U BE bei 
P a r is  gesam m elt u n d  SC H O EN H ER R  zum  
Z w ecke der B esch re ibu n g  zugestellt. In  dessen 
S am m lu n g  (N atu rh isto risch es  R eichsm useum , 
S tockholm ) b e fin d e t sich eine P a ra ty p e  m it der 
B eze tte lun g  „Paris, A u b e“ , w elche  zu A . lem ur  
g ehört. W eiteres T y p en m ate ria l m ü ß te  in  der 
S am m lu ng  AUBE sein. A . fa lla x  b le ib t e in  Sy­
nonym  von A. lem ur.
A ca lle s  m ise llu s  BOHEM AN, 1844
(In : SCHO EN HERR, Gen. Spec. C ure. V III, 1,
424)
N ach H U STA C H E (1936) e in  S ynonym  von 
A . lem ur  (GERM AR, 1824). In  de r B esch re i­
bu n g  w e rd en  fü r  die A r t fo lgende F u n d geb ie te  
an gegeb en : G allia  (AUBE), A n g lia  (KIRBY 
und  W ALTO N), S uecia (SCHOENH ERR). Vom 
T y p en m a te ria l b e fin d en  sich in  d e r  S am m lung  
SC H O EN H ERR  (N atu rh isto risch es  R eichs­
m useum , S tockholm ) n u r  zw ei E x em p la re  aus 
E n g lan d ; K ä fe r  aus F ra n k re ic h  un d  S chw ed en  
feh len . Von d en  b e id en  O rig in a lex em p la ren  
w a r  eins als T ypus au sg eze ichn e t w o rd en ; es 
is t m it e in e r zu s ta rk e n  N adel d u rc h b o h rt w o r­
den  u n d  w u rd e  d a d u rch  e tw as  besch äd ig t, es 
t rä g t e in en  Z e tte l m it d e r A u fsch rif t „Rh. P ti­
no ides  A n g lia  K irb y  G y llen h .“ D er an d ere  
K ä fe r  w a r  als P a ra ty p u s  d e sig n ie rt w o rd en ; 
e r  is t au fgek leb t, gu t e rh a lte n  u n d  m it d e r  B e­
sc h rif tu n g  „Ac. va riega tus  S teph . A nglia  W al­
to n “ versehen . B eide T y pen  h a b en  m it A . lem ur  
n ich ts  zu tun , so nd ern  geh ö ren  in  die A . par- 
vu lu s-G ru p p e , in  w e lch e r sie ein e  se lbständ ige  
A rt re p rä sen tie ren , w elche im  N orden  d e r b e i­
den  d eu tsch en  S taa ten , in  S kan d in av ien , in 
G ro ß b ritan n ie n  und  im  N orden , W esten  und  
S üd w esten  F ran k re ich s  v e rb re ite t  ist. In  S k a n ­
d in av ien  und  G ro ß b ritan n ie n  w ird  diese A rt 
A . tu rb a tu s  g en an n t, w ie  d ie U n te rsu ch u n g  
e in iger E x em p la re  aus S ch w ed en  u n d  D än e­
m a rk  un d  eines re ich en  M ateria ls  aus E ng land  
u n d  Irla n d  gezeigt hat.
A ca lle s  n u d iu scu lu s  FO ER STER , 1849 
(Verh. N a tu rh . Ver. P reuss. R heinl. 6, 443
& N ach trag , 35)
N ach H U STA C H E (1936) e in  S yn onym  von 
A . tu rb a tu s  BOHEM AN, 1844. Die A rt w u rd e

nach  e in em  E x em p la r besch rieb en , das bei 
A achen  im  S p ä th e rb s t u n te r  Moos gefunden  
w urde . Die T ype b e fin d e t sich in  der S am m ­
lu ng  FO ER STER  (Zoologisches M useum , B er­
lin), sie ist e in  g u t e rh a lten es  W eibchen, das 
von m ir neu  p rä p a r ie r t  w u rd e. D er K ä fe r ge­
h ö r t zu r A rt A. m ise llu s  BOHEM AN, 1844, m it 
w elchem  A . n u d iu scu lu s  som it zu s3'rnonym i- 
s ie ren  ist.

A ca lles  se tu lip en n is  DESBROCHERS, 1871 
(M itt. Schw eiz. E nt. Ges. 3, 350)
N ach H U STA C H E (1936) als e ine V a rie tä t von 
A. lem ur  (GERM AR, 1824) e in gestu ft, w a h r ­
schein lich  in  A n leh n u n g  an  d ie A u ffassung  der 
B rü d e r SO LA R I (1907). Die A r t w u rd e  nach 
M ate ria l von zw ei F u n d o rten  de r Inse l K o rsika  
b e sch rieb en : A jaccio (leg. KO ZIO RO W ICZ) 
u n d  B onifacio  (leg. DAM RY). In  den  v e rsch ie ­
denen  S am m lun g en  des In s titu ts  fü r  P flan z en ­
sch u tz fo rsch un g  in  E b ersw ald e  b e fin d en  sich 
18 als A . se tu lip en n is  d e te rm in ie r te  K äfer, d a r ­
u n te r  d re i W eibchen, d ie au s d e r H an d  von 
D ESBROCHERS s tam m en  (2 9  9  in  coll. H EY ­
DEN, 1 9  in  coll. ST IE R L IN ). D iese 18 E xem ­
p la re  gehören  zu zw ei seh r äh n lich en  A rten , 
die sich d u rch  d ie P en isfo rm  gut, d u rch  die 
äu ß eren  M erk m ale  n u r  schw er u n te rsch e id en  
lassen. Die drei von DESBROCHERS s tam m e n ­
den  W eibchen, d ie  v ie lle ich t S yn ty pen  d a r ­
stellen , sind  fa s t u n b esch up p t, so daß  sie nu r 
m it V o rb eha lt den  zw ei A rten  zu g e te ilt w u r­
den. B eide Spezies sind  w ah rsch e in lich  E nde- 
m iten  der Insel K o rs ik a ; von de r e in en  A rt sah 
ich  auch  ein ige E x em p la re  von S ard in ien . In 
de r P en isfo rm  is t e ine d e r zw ei A rten  A . lem ur  
seh r äh n lich , w ie das auch  schon die B rü d er 
SO LA R I ze ichnerisch  d a rg e ste llt h a b en ; sie 
b e sitz t jedoch vie l k ü rze re  au fg e rich te te  B or­
s ten  au f den  F lügeldecken . Die an d ere  A rt 
w u rd e  von den SO LA R IS n ich t e rk a n n t. Da 
ke ine  de r k o rs ischen  A rten  m it e inem  der fünf 
m itte leu ro p ä isc h en  V e rtre te r  der A. ech ina tu s-  
G ru p pe  iden tisch  ist, sch e id e t A. se tu lip en n is  
bei d e r N am ensfind un g  ih re r  re s tlich en  drei 
A rten  aus. E rs t d ie Ü b e rp rü fu n g  de r T ypen  in  
der S am m lu ng  D ESBRO CH ERS (N a tu rh isto ­
risches N a tion a lm useum , Paris) k a n n  K la rh e it 
b ringen , w elche  de r be id en  A rten  A. se tu lip e n ­
n is  ist.

A calles  ech ina tu s  var. squam osus  A. & F SO­
LA R I, 1907
(Ann. Mus. Civ. S tor. N at. G enova 3 (X L III), 535) 
A uch von H U STA C H E (1936) als V a rie tä t von 
A. ech ina tu s  e ingestu ft. Die B eschre ibu ng  e n t­
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h ä lt fo lgenden  V e rm erk  ü b e r d ie H e rk u n ft 
d ieser F o rm : „B ologna: S. M aria  in  S trad a , 
coll. F io ri“ In  d e r  S am m lu ng  F IO R I (Zoolo­
gisches M useum , B erlin ) b e fin d e t sich eine 
S y n typ e (c5), w elche zw ei Z ette l m it fo lgenden  
A u fsch rif ten  b e sitz t: „S. M aria  25. X. 1896“ un d  
„v ide S o la ri“ Es w u rd e  von m ir  ein  G e n ita l­
p rä p a ra t  an gefertig t. D ie P en isfo rm  s tim m t 
ü b e re in  m it de r en tsp rech en d en  A bbildung , 
d ie von  den  B rü d e rn  SO LA RI d e r B esch re i­
b u n g  be igefüg t w u rd e ; sie ist zugleich iden tisch  
m it d e r  von  A. ech ina tu s  (GERM AR, 1824), m it 
w elchem  som it die V a rie tä t squam osus  zu 
syn on y m isie ren  ist. Es m uß  auch  e rw ä h n t w e r­
den, daß  d ie  SO LA RIS A . ech ina tu s  w egen  fe h ­
len d e r  T y p en k o n tro lle  n ich t e rk a n n t h ab en  
un d  d a ru n te r  e ine an d e re  A rt v e rs tan d en , die 
von M itte leu ro p a  bis zu r B a lk an h a lb in se l v e r­
b re ite t  ist un d  von m ir  im  fo lgen den  als 
A . co m m u ta tu s  n. sp. besch rieb en  w ird . Ih re  
fa lsch e  D eu tung  is t sow ohl aus de r C h a ra k te ­
r is ie ru n g  de r äu ß e ren  M erkm ale, beson ders  
a b e r aus de r ab g eb ild e ten  P en isfo rm  zu e r ­
sehen.

A ca lles  tu rb a tu s  var. dub ius  A. & F. SO LA RI, 
1907
(Ann. Mus. Civ. S tor. N at. G enova 3 (X L III), 532) 
Von den  B rü d e rn  SO LA R I als R asse des A. tu r ­
ba tus  b ezeich net u n d  nach  M ate ria l von C reto 
in  S ü d tiro l besch rieb en , das sich in d e r S am m ­
lu ng  G A N G LB A U ER  im  M useum  in  W ien b e ­
fin de t. E ine Ü b erp rü fu n g  der T ype w a r  n ich t 
e rfo rd e rlich , w eil der B eschre ibu ng  eine P en is ­
ze ichnu ng  beigegeben  w u rd e , w elche d ie e in ­
deu tig e  E in stu fun g  g e s ta tte t: A . dub ius  is t keine 
R asse von A . pa rvu lu s  B O HEM AN ( =  tu rb a tu s  
BOHEM AN ), son dern  eine se lb s tänd ig e  A rt. 
D ank  der fre u n d lic h en  U n te rs tü tzu n g  du rch  
M. K A H L E N  (H all/T iro l) k o n n te  ich sow ohl 
von A . p a rvu lu s  als au ch  von A. du b ius  a u s ­
re ich en d  M ate ria l v e rsch ieden er F u n d o rte  S ü d ­
tiro ls  u n te rsu c h en  und die E rk en n tn is  g ew in ­
nen, daß be ide  A rten  nach  M erk m a len  des 
E k to sk e le tts  n u r  schw er zu b estim m en  sind, 
d u rch  d ie P en isfo rm  jedoch  im m er k la r  e r ­
k a n n t w e rd en  können . A. d ub ius  is t d ie  d r itte  
A rt d e r A. p a rv u lu s-G ruppe.

Die Ü b e rp rü fu n g  der 13 T ax a  b ra c h te  als E r­
gebnis, daß  a lle  d rei A rten  de r p a rvu lu s-  
G ru p pe  und  zw ei der fü n f  A rten  der ech in a tu s-  
G ru p pe  e in en  N am en  e rh a lte n  ko n n ten . Die 
d re i re s tlich en  A rten  der ec h in a tu s-G ru p p e  
sind  neu fü r  die W issenschaft und  w e rd en  b e ­
sch rieben . Sie w erd en  fo lgen derm aßen  b e ­

n a n n t:  m icros  n. sp., co m m u ta tu s  n. sp., p e tr y ­
sza k i n. sp.

D am it e rg ib t sich fo lgen der K atalog' fü r  die 
zw ei A rten g ru p p e n :
K a ta lo g  d e r m itte leu ro p ä isch en  A rten  
A c a l l e s  p a r v u l u s - G r u p p e  
p a rvu lu s  BOHEM AN, 1837 
=  tu rba tu s  BOHEM AN, 1844 
d ub ius  A. & F. SO LA RI, 1907 
m ise llu s  BOHEM AN, 1844 
=  nud iu scu lu s  FO ERSTER, 1849
A c a l l e s  e c h i n a t u s - G r u p p e  
ech ina tu s  (GERM AR, 1824)
=  squam osus  A. & F. SO LA RI, 1907 
lem ur  (GERM AR, 1824)
=  su lca tus  BOHEM AN, 1844 
=  fa lla x  BOHEM AN, 1844 
m icros  n. sp. 
co m m u ta tu s  n. sp. 
p e try sza k i  n. sp.
N om en n u d um : 
pilicorn is  CHEVROLET, 1836 
N ich t in  M itte leu ro p a  v e rb re ite t:  
se tu lipen n is  DESBROCHERS, 1871
M it der R evision d ieser zw ei A caJJes-G ruppen 
besch äftig te  ich m ich schon se it e in igen  J a h ­
ren , k o n n te  ab e r die n o m en k la to risch en  K lä ­
ru ng en  zum  g röß ten  T eil e rs t in jü n g s te r  Z eit 
vornehm en . Ich  h a tte  d a h e r d ie m e isten  A rten  
zu n äch st m it B u ch stab en  b eze ich n e t u n d  so 
g ekenn zeich nete  E xem p la re  auch  an  v e rsch ie ­
dene S am m ler und  M useen  zu rückgesch ick t. 
J e tz t is t es m öglich, d iese E x em p la re  m it den 
k o rrek te n  N am en zu versehen , w obei fo lgender 
S ch lüssel g ilt: A rt M =  parvu lus, A rt N =  
dub ius, A rt O =  m isellu s, A rt A =  m icros, 
A rt B =  com m u ta tu s , A rt C =  petrysza k i.

B estim m ungstabelle
1 V ordere H ä lfte  des sech sten  bis ach ten  Z w i­

schen rau m s d e r F lü g e ld eck en  g e rade  und  
so b re it oder b re ite r  als d ie P u n k te  d e r b e ­
n ach b a rte n  S tre ifen  (Abb. 1); zw eite r Z w i­
sch en rau m  d e r  F lüg e ldecken  im  v o rd e ren  
D ritte l und  k u rz  h in te r  d e r  M itte  (d irek t 
vor d e r  w eißen  Q u erb inde) m it je  e in er 
län g lichen  M akel aus hoch au fg e rich te ten , 
eng s tehen den , m e ist schw arzen  Schuppen , 
zw ischen  d iesen  bei B e trach tu n g  von der 
Seite ke ine  oder seh r k le ine  L ücken  e rk e n n ­
bar, äh n lich e , ab e r m eist k ü rze re  M akeln  
oft auch  au f dem  v ie rten  Z w ischen rau m :
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zw eite r Z w isch en rau m  im  G eb ie t zw ischen  
d e r h in te re n  sch w arzen  M akel un d  der 
Sp itze  m it hö chstens zw ei au fg e rich te te n  
S ch u pp en ; die an lieg en d en  S ch up pen  des 
H alssch ildes ru n d lic h  (bei A . m ise llu s  in 
d e r v o rd e ren  H ä lfte  m e ist au ch  sch lan ke 
S ch up pen  e in g e s tre u t) ; die S ch up pen  von 
H alssch ild  und  F lü g e ld eck en  d ich t liegend, 
der U n te rg ru n d  d a h e r  n ich t oder n u r  w enig  
d u rch sch e in en d  2

— V o rd ere  H ä lfte  des sechsten  b is  ach ten  
Z w isch en raum s de r F lü g e ld eck en  gerade 
oder z ickzackförm ig  u n d  sch m a le r als die 
P u n k te  de r b e n a c h b a r te n  S tre ifen  (Abb. 2, 
3); zw e ite r u nd  v ie rte r  Z w isch en rau m  der 
F lü g eld eck en  ohne län g lich e  sch w arze  M a­
ke ln  aus au fg e rich te ten , sich  b e rü h re n d e n  
S chuppen , im  a llg em ein en  n u r  m it den n o r­
m a len  e n tfe rn t s teh en d en , au fg e rich te te n  
S ch uppen , w ie sie au f a llen  Z w isch e n räu ­
m en  V o rkom m en; zw eite r Z w isch en rau m  
im  G eb ie t vom  V o rd e rra n d  d e r  w eißen  
Q uerb ind e  bis zu r S p itze m it d re i oder m eh r 
au fg e rich te te n  S ch u p p en ; d ie an lieg en den  
S ch up pen  des H alssch ildes sch lank , fa s t 
h a a rfö rm ig  bis k u rz  u n d  gedru ngen , die 
le tz te re  F o rm  bei A . ech ina tu s  und  A . p e try -  
sza ki;  d ie S ch u pp en  von  H a lssch ild  und  
F lü g eld ecken  n ic h t so d ich t liegend, der 
U n te rg ru n d  d eu tlich  d u rch sch e in en d  4

2 R üssel g ed ru n g en er ((5 Abb. 4, Q A bb. 5) und  
k rä f tig e r  p u n k tie r t;  S p itze  d e r  F lüg eldecken  
im  jew eilig en  G esch lech t b re ite r  v e rru n d e t;  
P en is : S p itze  (von der S eite  gesehen) ge rade 
au slau fen d  (Abb. 8); G röß e: 1,7—3,0 m m ; in 
M itte leu ro p a : BRD (R hein land , H essen), 
Ö ste rre ich  (K ärn ten)

p a rvu lu s  BOHEM AN 
( =  tu rb a tu s  BOHEM AN)

— R üssel sch lan k er ((5 Abb. 6, 9  A bb. 7) u nd
fe in e r  p u n k tie r t;  S p itze  d e r F lüg eldecken  
im  jew eiligen  G esch lech t e tw as  sch m aler 
v e rru n d e t; P en is: S p itze  (von der S eite  g e­
sehen) v e n tra l g e k rü m m t (Abb. 9, 10) 3

3 P en is  m it g e ru n d e te n  S e iten  zu r S p itze  v e r ­
en g t (Abb. 9); G röß e: 1,8—2,7 m m ; in  M itte l­
eu ro p a : BRD (R hein land , H essen, B aden), 
Schw eiz (K an tone B ern , T h u rgau ), Ö s te r­
re ich  (V orarlberg) du b ius  SO LA RI

— P en is  konisch , m it g e rad en  S eiten  (Abb. 10); 
G röß e: 1,9—2,5 m m ; in  M itte le u ro p a : DDR 
(O stseeküste), BRD (O stsee-In se l F eh m arn , 
H olste in , A achen), D än em ark

m ise llu s  BOHEM AN
4 Die an liegen d en  w e iß en  S ch up pen  des H a ls­

sch ildes g e d ru n g en : k u rz  k e ilfö rm ig  oder 
ru n d lic h  (es sind  d ie  S ch u p p en  in d e r  M itte

vor de r B asis zu b e tra ch ten , au f der v o r­
d e ren  H a lssch ild h ä lfte  s ind  sie m e ist 
sch lan ker) . 5

— Die an liegen den  w eißen  S ch u pp en  des H a ls­
schildes sch lan k : haarfö rm ig , s tab fö rm ig  
oder län g lich  ke ilfö rm ig  6

5 V ordere H ä lfte  des sechsten  bis ach ten  Z w i­
sch en rau m s de r F lüg eld eck en  gerade, die 
dazw ischen liegenden  P u n k te  in  R eihen  a n ­
geordnet, ih r  D u rchm esser h öchsten s  dop­
p e lt so groß w ie ih re  Z w isch en räu m e (äh n ­
lich Abb. 2); d ie fa s t sen k rec h t ab steh en d en  
B orsten  am  A b stu rz  d e r F lüg eldecken  (von 
der S eite  b e tra ch te t)  k ü rze r; K ö rp er d u rc h ­
sch n ittlich  k le in e r : 1,65—2,9 m m ; P en is  
schm aler kon isch  zugespitzt, d ie S eiten  bis 
zu r S p itze  g e rad e  (Abb. 11); w ah rsche in lich  
ganz M itte leu ro p a  ech ina tu s  (GERM AR)

— V ordere H ä lfte  des sechsten  b is ach ten  Z w i­
sch en rau m s der F lü g e ld eck en  n ich t gerade, 
oft z ickzackfö rm ig  (ähn lich  Abb. 3), die d a ­
zw ischen liegend en  P u n k te  v e rw o rre n  oder 
w ab en a rtig  an geo rdn e t, ih r  D urchm esser 
zw ei- bis d re im a l so groß w ie ih re  Z w i­
sch en räu m e ; d ie fa s t sen k rec h t ab steh end en  
B orsten  am  A b stu rz  de r F lüg eldecken  lä n ­
ger; K ö rp e r d u rch sc h n ittlich  g rö ß e r: 2,5 bis 
2,9 m m ; P en is  b re ite r  kon isch  zugespitzt, 
d ie S eiten  vor d e r  S p itze  e tw as gesch w eift 
(Abb. 12); in  M itte leu ro p a : CSSR (O stslow a­
kei), P o len  (K arpa ten ) p e try sza k i  n. sp.

6 V o rd ere H ä lfte  des sech sten  bis ach ten  
Z w ischen raum s d e r F lüg eldecken  gerade, 
die dazw ischen liegen den  P u n k te  in  R eihen  
an g eo rd n e t (Abb. 2), diese P u n k te  höchstens 
do p p e lt so b re it w ie ih re  Z w isch en räu m e ; 
die ab steh en d e n  B o rsten  d e r F lügeldecken  
(von d e r S eite  gesehen) z iem lich  kurz, s te l­
lenw eise eng steh en d , h ie r die L ücken  zw i­
schen  ih n en  m eist n ic h t g rößer als d ie 
B re ite  der B orsten , G röße: 2,2—3,1 m m ; 
P en is  b re it, e rs t n ah e  de r S p itze s ta rk  v e r­
sch m ä le rt (Abb. 13), d ie v e n tra le  S eite  m it 
e in er deu tlich en  nach  vo rn  sch m a le r w e r­
denden , fa s t bis zu r S p itze re ich end en  
L än g srin n e ; in M itte leu ro p a : BRD (R hein ­
land, P falz , N o rd w ü rttem b erg )

lem ur  (GERM AR)
— V ordere H ä lfte  des sechsten  bis ach ten  Z w i­

sch en rau m s de r F lüg eld eck en  zick zack fö r­
m ig v e rlau fen d , se lten  fa s t gerade, d ie d a ­
zw ischen lieg en d en  P u n k te  v e rw o rre n  oder 
w ab en a rtig  an g eo rd n e t (Abb. 3), se lten  b e i­
nah e  in  R eihen  liegend , diese P u n k te  zw ei- 
bis v ie rm a l so b re it  w ie ih re  Z w ischen ­
räu m e ; d ie ab steh en d e n  B orsten  der F lü g e l­
decken (von d e r  S eite  gesehen) w e ite r v o n ­
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e in an d e r e n tfe rn t stehend , d ie L ü cken  zw i­
schen  ih n e n  g rößer als die B re ite  d e r  B o r­
sten, m an ch m al e in  v ie lfaches davon  7

7 Die au fg e rich te te n  B orsten  de r F lü g e ld ek - 
ken k ü rze r  (e tw a w ie bei A. lem u r ) ; K ö rp e r 
d u rch sc h n ittlich  g röß er: 1,9—2,7 m m ; P en is  
konisch , k u rz  vor der Spitze vereng t, so daß 
diese n a d e lsch a rf v o rtr itt ,  bei S ich t von der 
Seite die äu ß ers te  Spitze seh r d ü n n  und 
e tw as zu rü ck g ek rü m m t (Abb. 14); in  M itte l­
eu ro p a  w e it v e rb re ite t, die W estg renze v e r ­
lä u ft in  d e r  BRD von H o lste in  üb e r das 
n ö rd liche  N iedersachsen , W up p e rta l, W ü rz ­
burg , S o lnhofen  nach  L an d sh u t

c o m m u ta tu s  n. sp.
— Die a u fg e rich te te n  B orsten  d e r F lüg 'eldek- 

ken  län g e r; K ö rp e r  d u rch sc h n ittlich  k le i­
n e r: 1,5—2,4 m m ; P en is  seh r kle in , von  o v a­
lem  U m riß  (Abb. 15); in  M itte le u ro p a : BRD 
(Baden), Schw eiz (K an ton  B ern)

m icros  n. sp.
Von den fü n f A rten  der A. ech in a tu s -G ru p p e  
h ab en  A . co m m u ta tu s  u nd  A . ech ina tu s  in  M it­
te le u ro p a  die w e ites te  V e rb re itu n g  u n d  das 
g röß te  g em ein sam e A real. S ie so llen  d a h er

noch e in m al g eso n dert g eg en ü b erg es te llt w e r­
den.
A. ech ina tu s:  Die w e ißen  S ch u p p en  des H a ls­
sch ildes ru n d lich  oder k u rz  keilfö rm ig , in  der 
v o rd e ren  H ä lfte  k ön n en  sch lan k e re  S ch uppen  
V orkom m en; sech ste r b is a c h te r  Z w ischen rau m
Abb. 1—3: P unk tur a u f der äu ß eren  vord eren  H älfte  
der lin k en  F lü geld eck e
A bb. 1: A ca lles  p a rv u lu s  BOHEM AN — Abb. 2: A ca l­
les l em u r  (GERMAR) -  A bb. 3: A ca lle s  c o m m u ta tu s  
n. sp.

A bb. 4 -7 : Form  des R ü sse lsAbb. 4-5 : A ca lle s  p a rv u lu s  BOHEMAN (4: <3. 5: 9) — Abb. 6-7: A ca lle s  d u b iu s  SOLARI (C: 3, 7: 9)
A bb. 8—16: Form  des P en is  (lin ks von un ten , rechts 
von  der S e ite  betrachtet)
Abb. 8: A ca lle s  p a rv u lu s  BOHEM AN (a: Paris, 
b: C om o-See) — Abb. 9: A ca lle s  d u b iu s  SOLARI 
( a : B aden , b: Südtirol) — A bb. 10: A ca lle s  m ise l lu s  
BOHEM AN — Abb. 11: A ca lle s  ech in a tu s  (GERMAR) — 
A bb. 12: A ca lles  p e t r y s z a k i  n. sp . — A bb. 13: Acalles  
l em u r  (GERMAR) — A bb. 14: A ca lle s  c o m m u ta tu s  
n. sp . — A bb. 15: A ca lle s  m ic r o s  n. sp . — Abb. 16: 
A ca lles  k ip p e n b e r g i  n. sp.
Abb. 17—19: U m riß der F lü geld eck en
Abb. 17: A ca lle s  k ip p e n b e r g i  n. sp . — Abb. 18-19:
A calles  e ch in a tu s  (GERMAR) (18: <3, 19: 9)
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in  d e r  v o rd e ren  H ä lfte  de r F lüg eldeck en  ge­
rade , d ie dazw isch en lieg en den  P u n k te  in  R ei­
hen  an g eo rd n e t u nd  höchstens d o p pe lt so b re it 
w ie ih re  Z w isch en räu m e (ähn lich  A bb. 2); 
F lüg e ldecken  m anchm al ein  w en ig  g e strec k te r  
u n d  im  jew eiligen  G esch lech t am  E nde e tw as 
sch m a le r v e rru n d e t (Abb. 18, 19); d ie  au fg e ­
r ic h te te n  B orsten  der F lü g e ld eck en  (bei S ich t 
von de r Seite) m e ist e tw as  län g er u n d  in  g rö ­
ß e re n  A b stän d en  s teh en d ; P en is  sch m a le r ko­
nisch, die S p itze n ich t n a d e lsch a rf  v o rtre te n d  
(Abb. 11), bei B e trach tu n g  von  der Seite  die 
S p itze  ziem lich  b re it, n ich t z u rü c k g e k rü m m t; 
K ö rp e r d u rch sc h n ittlich  k le iner, k le ine  E xem ­
p la re  n ich t selten.
A . co m m u ta tu s:  D ie w eißen  S ch u pp en  des H a ls­
sch ildes h a a r- , s tab -  oder sch lan k  ke ilfö rm ig ; 
sech ste r b is a c h te r  Z w isch en raum  in  de r v o r­
d e ren  H ä lfte  der F lüg eldecken  m eist z ickzack­
förm ig, die dazw ischen lieg end en  P u n k te  des­
h a lb  v e rw o rre n  oder w a b e n a rtig  an geo rd ne t, 
se lten e r fa s t g e re ih t liegend, ih r  D u rch m esser 
is t zw ei- bis v ie rm a l so groß w ie ih re  Z w i­
sch en rä u m e  (Abb. 3). F lü g e ld eck en  m e ist ge­
d ru n g en er, h in te n  im  jew eiligen  G esch lech t 
b re ite r  v e rru n d e t;  die a u fg e rich te te n  B orsten  
de r F lüg e ldecken  m e ist k ü rze r  u n d  d ich te r 
h in te re in a n d e r  s teh en d ; P en is  b re ite r  konisch, 
vor d e r S p itze ve reng t, so daß  d iese n a d e l­
sch a rf  v o r tr i t t  (Abb. 14), bei B e trach tu n g  von 
de r S eite  d ie S p itze seh r d ü n n  u n d  e tw as zu ­
rü ck g ek rü m m t; K ö rp e r d u rch sc h n ittlich  grö­
ßer, k le ine  E xem p lare  .selten.
Die in  der T abelle  an gegebenen  K ö rp erg rö ß en  
w u rd en  fo lgen derm aßen  gem essen : S treck e  
vom  V o rd erran d  des H alssch ildes bis zu r Spitze 
d e r F lüg eldecken , dazu ein  e in h e itlich e r  Z u­
schlag , w e lch e r die E n tfe rn u n g  vom  V o rd er­
ra n d  der A ugen bis zum  V o rd e rra n d  des H a ls­
sch ildes u m faß t, w enn  die A ugen  m it ih rem  
v o rd e ren  D ritte l aus dem  H alssch ild  vo rragen . 
D er Z usch lag  ist bei den  k le in s ten  E x em p la ren  
g e rin g er als bei den g röß ten . D ieses M eß v er­
fa h ren  is t desha lb  zu em pfeh len , w eil beim  
V o rp rä p a rie ren  des R üssels de r K opf u n te r ­
sch ied lich  w eit aus dem  H a lssch ild  v o rtre te n  
kan n . M an chm al ü b e rra g t d e r  gesam te  K opf 
sam t den  A ugen den  V o rd e rra n d  des H a ls­
schildes, m an ch m al is t d e r V o rd e rra n d  der 
A ugen  k au m  zu e rk en n en . B eide E x trem e  w ü r­
den  bei g le ich  g roßen  E x em p la ren  zu v e rsch ie ­
den en  K ö rp e rg rö ß en  fü h ren . Das V o rp rä p a ­
rie ren  des R üssels ist desha lb  e rfo rd e rlich , w eil 
F o rm  u n d  S k u lp tu r  w ie  au ch  de r F ü h le ran sa tz  
B estim m u n g sm erk m ale  e n th a lte n  un d  auch

A ufsch luß  ü b e r das G esch lech t des E xem p lars  
geben.
B i o l o g i e  Die A ca lle s -A r te n  s ind  v o rw ie ­
gend nach tak tiv . Ih re  L a rv en  en tw ick e ln  sich 
in  ab g esto rb en en  v e rp ilz ten  Z w eigen  oder d ü n ­
nen  Ä sten  von L au bb äum en , beson ders  in  sol­
chen, w elche  au f dem  B oden liegen. Es w erd en  
alle L aubgehölze angeno m m en , au ch  w enn  die 
A rten  beson ders  in  B uchen (F agu s)-W äld ern  
an g e tro ffen  w e rd en  oder in  L au b w äld e rn , in 
denen  E ichen  (Quercus) dom in ieren . Drei 
A ca lles-A rten  sind  auch  aus to ten  v e rp ilz ten  
Z w eigen von E feu (H edera h e lix  L.) aus L a r­
ven aufgezogen w orden . M itu n te r  w e rd en  auch 
N adelhö lzer an g eg eben ; es ist ab er n ic h t b e ­
k an n t, ob diese auch  d e r  E n tw ick lu n g  d ienen  
können . Diese a llg em ein en  B e trach tu n g e n  gel­
ten  auch  fü r  die h ie r  zu b e sp rech en d en  ach t 
A rten . Die m e isten  von ih n e n  f in d e t m an  so­
w ohl in  W äld ern  m it w ä rm e re n  u nd  tro ck e ­
n e ren  B öden (Iste in er K lo tz  in  B aden , S üd ­
hänge des K y ffhäusers) a ls au ch  in  den küh len  
feu ch ten  B u ch e n w ä ld ern  d e r K a rp a ten .
V e r b r e i t u n g  Die A rten  de r h ie r b e h a n ­
de lten  zw ei G ru p p en  sind  in  ih rem  V orkom ­
m en au f E u ro pa  b e sch rän k t. Die w e ites te  A us­
d eh nu ng  nach  O sten bis in  das w estliche  V or­
g e länd e  des K au k asu s  e rre ic h t das A rea l von 
A. echina tus. Die d re i A rte n  de r A. p a rvu lu s-  
G rup pe  b ew o hn en  n u r  d ie w estlich e  H älfte  
E uropas. A lle V erb re itu n g san g ab en  fü r  die h ie r 
besp ro chenen  ach t A rten  sind  n u r  d u rch  die 
F u n d o rte  der von m ir  u n te rsu c h te n  K ä fe r ge­
w o nn en  w orden .
B esprechung der Arten
D er in  d e r E in le itu n g  v o rg e trag en e  S ac h v e r­
h a lt von de r g roßen  in d iv id u e llen  w ie auch 
lok a len  V a ria b ilitä t d ie se r A rten  soll noch e in ­
m al be to n t w erd en . Es ist d u rch au s  m öglich, 
daß  P o p u la tio n en  b e s tim m te r geog rap h isch er 
G eb ie te  e in  g e so n d erte r tax o n o m isch er R ang 
(etw a d e r e in e r  Subspezies) zu kom m t. Es w a r 
n ic h t das Z iel d ie ser A rbe it, e ine solche F e in ­
g lied eru n g  vo rzu nehm en , so n d e rn  K la rh e it 
ü b e r d ie m itte leu ro p ä isc h en  A rten  zu gew in ­
nen. Die geog rap h isch e V e rä n d e rlic h k e it w a r 
auch  m aßgebend , daß  n ic h t a lle  von m ir  u n te r ­
su ch ten  E x em p la re  aus dem  G esam ta rea l der 
n euen  A rten  m it P a ra ty p u s -Z e tte ln  v e rseh en  
w o rd en  sind. Es w u rd en  n u r  d ie K ä fe r  eines 
k le in en  G eb iets  a ls T ypen  design iert. A uf diese 
W eise k a n n  bei e in e r k ü n ftig en  R evision d e r 
e in zelnen  A rten  k e in e  V e rw irru n g  en tsteh en , 
w en n  eine U n te rte ilu n g  in  in frasp ez ifische  
K a teg o rien  vo rgeno m m en  w e rd en  m üßte.
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A ca lle s p a rv u lu s-G ru p pe
Das au ffä llig s te  M erk m al de r d re i A rten  d ie ser 
G ru p p e  is t d ie d ich te , sich zum  T eil dach zieg el­
a r tig  ü b e rla g e rn d e  B eschuppung  von H a ls ­
sch ild  un d  F lügeldecken . V ere in ze lt f in d e t 
m an  E xem p lare , bei d enen  die S ch u pp en  zw i­
schen  sich  m e h r  oder w en ig er große Z w isch en ­
räu m e  fre i lassen , so daß  d a n n  der U n te rg ru n d  
h e rv o rtr i t t .  D urch  e ine  w eiß liche  bis ge lb liche  
u nd  an d erse its  d u n k e lg rau e  bis schw arze  
F a rb e  v e rle ih en  d ie S ch uppen  dem  K äfe r  ein  
bu n tes  A ussehen. Die G ru n d b esch u p p u n g  ist 
h e ll; d u n k le  S te llen  befind en  sich m e ist jed e r-  
se its  v o r d e r  B asis des H alssch ildes u nd  in  
F orm  eines Q u erb an d es  in de r M itte  d e r  F lü ­
ge ld eck en ; d ieses B and  is t am  H in te r ra n d  am  
d u n k e ls ten  u n d  b ild e t h ie r  e in en  sch arfen  
lin ien fö rm ig en  K o n tra s t zum  hell b e sch u p p ten  
S p itzen d ritte l. A lle Z w isch en räum e trag e n  
e n tfe rn t s tehende, hoch au fge rich te te , lange, 
h e lle  u nd  du n k le  B orsten  oder gek eu lte  
sch lan k e  S ch u p p en ; k ü rze re , d ich t s tehende, 
dun k le , au fg e rich te te  S ch uppen  b ild en  au f dem  
zw eiten  und  v ie rte n  Z w ischen rau m  je  zw ei 
län g lich e  F lecken ; äh n lich  kurze, d u n k le  a u f­
g e ric h te te  S ch u pp en  steh en  au f dem  H a ls ­
sch ild  in  z iem lich  u n reg e lm äß ig e r A n ordnung , 
m a n ch m al s ind  sie in  der M itte  zu zw ei F lek - 
k en  v e rd ich te t. E in  G ru p p en m erk m a l s ind  die 
in  d e r v o rd e ren  H ä lfte  b re ite n  ge rad en  Z w i­
sch en räu m e  an  den  S eiten  der F lüg eldecken . 
Sie sind  h ie r so b re it  oder noch e tw as b re ite r  
a ls d ie in  R eihen  an g eo rd n e ten  P u n k te  de r b e ­
n a c h b a rte n  S tre ifen  (Abb. 1). Z w isch en räu m e 
w ie auch  P u n k tre ih e n  sind  w egen d e r d ich ten  
B esch up p un g  m e ist n ich t zu e rk enn en . M an 
m uß d a n n  m it H ilfe e in er N adel e in en  T eil der 
S ch u pp en  en tfe rn en . Es g ib t zu r T re n n u n g  der 
d re i A rten  n u r  w enige äu ß ere  M erkm ale ; diese 
sind  ab e r z iem lich  v e rän d erlich . D urch  die 
P en isfo rm  is t die D e term in a tio n  im m er m ög­
lich. A uch d e r F u n d o rt k a n n  bei K ä fe rn  aus 
M itte le u ro p a  eine B estim m un g sh ilfe  se in ; n u r  
im  R h e in lan d  stoßen  a lle  d re i A rten  zu sam ­
m en.
A. p a rvu lu s  BOHEM AN
Die B eschup pung  der O berseite  ist bei d ieser 
A rt seh r d ic h t; e ine A u flo ckerun g  k om m t 
se lten  vor. D er R üssel is t im  a llg em ein en  im  
jew eilig en  G esch lech t e tw as b re ite r  (Abb. 4, 5) 
un d  k rä f tig e r  p u n k tie r t  als bei den  zw ei a n ­
d e ren  A rten  der G ru p p e  (Abb. 6, 7), und  die 
F lü g e ld eck en  sind  h in te n  m eist b re ite r  v e r ­
ru n d e t. B eide M erkm ale  sind  in  b e s tim m ten  
G ren zen  v e rän d erlich , so daß  W eibch en  n ich t 
im m er zu b e stim m en  sind. D er P en is  kan n

eine un te rsch ied lich e  B re ite  h a b en  (Abb. 8 a, b), 
d ie Spitze (von der Seite gesehen) v e rlä u f t ab er 
im m er gerade.
V e r b r e i t u n g  W estliches M itte l-, W est-, 
w estliches u nd  zen tra le s  S üd europa .
BRD (R h ein lan d : O b erkasse l bei D üsseldorf, 
K oblenz, K lo tten /M osel — H essen : N assau), 
B elgien , F ran k re ich  (Paris, S e in e -e t-M arn e , 
L oiret, In d re -e t-L o ire , R hone, G ironde, Lozere, 
G ard , V ar, B asses-A lpes, A lp es-M aritim es), 
S chw eiz (Tessin), I ta lien  (L iguria, P iem onte , 
L o m b ard ia , T ren tino , V eneto, V enezia G iu lia, 
A bruzzi, Lazio, P ug lia), Ö ste rre ich  (K ärn ten , 
ohne genaue O rtsang abe), Ju g o slaw ien  (K roa­
tien : FuÄine bei R ijeka).
A . dub ius  A. & F SO LA RI
Die B eschuppung  d e r O berse ite  is t be i d ieser 
A rt so d ich t w ie bei A. parvu lu s;  e ine A u flo cke­
ru n g  de r S ch up pen  k o m m t se lten  vor, m eist 
be i k le inen  E x em p laren . Die U n tersch ied e  in 
d e r  F orm  von R üssel u n d  F lü g eld eck en  w u r­
den  bei A. p a rvu lu s  gen an n t. B eide M erkm ale  
sind  auch  bei A . dub ius  v e rä n d erlich , ab er 
doch ziem lich  gu t zu v e rw en den , w en n  die zwei 
A rten  in be stim m ten  G eb ie ten  gem einsam  Vor­
kom m en, w ie zum  B eispiel in  S ü d tiro l u nd  im  
G ard asee-G eb ie t, von wo ich  d a n k  der f re u n d ­
lich en  U n te rs tü tzu n g  du rch  die K ollegen 
Dr. K IP P E N B E R G  und  K A H L E N  re ich lich  
M ate ria l u n te rsu c h en  konn te . Die B re ite  und  
die Z usp itzun g  des P en is  (Abb. 9a , b) sind  v a ­
riab e l un d  k ö n n ten  auch  zu V erw ech slu ngen  
m it A . p a rvu lu s  fü h ren . Die S pitze  (von der 
S eite  gesehen) ist jedoch im m er nach  u n te n  
gebogen, bei A . p arvu lu s  im m er gerade. In  den 
be iden  g e n an n ten  G eb ie ten  des gem einsam en  
V orkom m ens in  N o rd ita lien  habe  ich nie Ü b e r­
gänge in  der F orm  der S p itze  gesehen. D ieser 
S ac h v e rh a lt w ie auch  die su b tile ren  U n te r­
schiede in  de r R üssel- u n d  F lü g eld ecken fo rm  
w a re n  fü r m ich  aussch laggeben , A . d ub ius  als 
se lbständ ige  A rt un d  n ich t a ls V a rie tä t von 
A . p a rvu lu s  anzugeben , w ie das die B rü d er 
SO LA R I in ih re r  A calZes-Revision g e tan  haben .
V e r b r e i t u n g  M itte leu ro p a  
BRD (R h ein lan d : N iederz issen  E ifel, S ieb en ­
gebirge — H essen : G roß G erau  — B aden : Engen, 
Is te in e r  K lotz, Ü b erlingen ), Schw eiz (K an tone 
W aadt, B ern , T h u rgau ), Ö s te rre ich  (V orarl­
be rg : F eld k irch ), I ta lien  (L om bard ia , T ren tino , 
V enezia G iu lia), Ju g o slaw ien  (S low enien : M ari­
bor).
A. m ise llu s  BOHEM AN
Die B eschuppung  d e r O berse ite  k a n n  bei d ieser 
A rt seh r d ich t se in ; ziem lich  oft k om m t es ab er

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



204 E n tom ologisch e  N ach rich ten  uncl B erich te, 2G, 19112/5

au ch  zu e in er A u flo ckerung , beson ders au f dem  
H alssch ild . H ier is t d e r  A b stan d  zw ischen  den  
S ch u pp en  m itu n te r  fa s t so groß w ie ih re  B re ite . 
N o rm alerw e ise  sind  d ie S ch u p p en  des H a ls­
sch ildes ru n d lic h  bis k u rz  k e ilfö rm ig , m a n c h ­
m al jed och  auch  ziem lich  sch lan k , b eson ders 
vorn , a b e r  m itu n te r  auch  in  d e r  h in te re n  
H älfte . Z iem lich  h äu fig  sind  bei A . m ise llu s  d ie  
F lü g e ld eck en  e tw as g e strec k te r  als bei den  
zw ei an d e re n  A rten  d e r  G ruppe. A lle d iese A b ­
w e ichu n g en  von der M erk m a lsn o rm  kön nen  
jed och  n ic h t dazu  b e itrag en , d ie vo rlieg end e 
A rt von dem  äu ß erlich  seh r äh n lich e n  A . d u ­
bius  s ich er zu tren n en . A uch h ie r k a n n  le tz ten  
E ndes n u r  der U n tersch ied  im  P en isb au  w e ite r­
helfen . Bei M ateria l aus M itte leu ro p a  ist der 
F u n d o rt eine w ich tige  D e te rm in a tio n sh ilfe , 
w eil A . m ise llu s  n u r  im  R h e in lan d  eine B e- 
rü h ru n g s-  oder Ü b erlapp u n gszon e  m it den  zwei 
an d e re n  A rten  der G ru p p e  ha t. S ch ließ lich  
soll noch au f e ine  w e ite re  V erw ech slu ng sm ö g­
lich k e it h ing ew iesen  w erd en . E x em p la re  m it 
e in e r s ta rk  au fg e lo ck erten  B esch up pu ng  des 
H alssch ildes k ö n n ten  zu A . ech ina tu s  g este llt 
w erd en , w e lch e r h ie r auch  kurze , m e ist ru n d ­
liche S ch u pp en  h a t u n d  au ß erd em  e in en  ä h n ­
lich  g e fo rm ten  P en is  b e s itz t (A. m ise llu s  Abb.
10, A . ech ina tu s  Abb. 11). Bei A. m ise llu s  sind  
jedoch  die an d e ren  G ru p p en m erk m a le  au sg e­
bilde t, d ie bei A. ech ina tu s  feh len , w ie zum  
B eispiel d ie b re ite n  Z w isch en räu m e a n  der 
Seite  de r F lüg e ldecken  u n d  d ie  län g lich en  
d u n k len  S ch u pp en flecken  au f dem  zw eiten  
Z w isch en rau m ; au ß erd em  is t der R üssel im  je ­
w eiligen  G esch lech t e tw as län g e r u nd  d ü n n e r 
als bei A . echinatus.
V e r b r e i t u n g  N ö rd lich es M itte l-, N ord- 
u n d  W esteuropa.
DDR (Insel U sedom , R ostock), BRD (H olstein : 
In se l F eh m arn , E utin , F a rg a u /K re is  P lön  — 
R h e in lan d : A achen), D än em ark  (Insel L o lland), 
S ch w ed en  (Skane), G ro ß b rita n n ie n  (E ngland : 
Suffolk , S u rrey , Sussex, K en t, H e re fo rd  — I r ­
la n d : K illa rn ey ), F ra n k re ic h  (Oise, S e in e -e t-  
M arne, A llier, P uy -d e-D öm e, H au te-V ien ne, 
L andes, B asses-P yren ees, H au tes-P y ren ees, 
T a rn -e t-G a ro n n e , T arn , P y ren ees-O rien ta le s).
A calles  ech ina tu s-G vuppe
Bei den A rten  d ieser G ru p p e  sind  — im  G egen­
satz  zu r A . p a rv u lu s-G ru p p e  — d ie S ch uppen  
von  H alssch ild  und F lü g e ld eck en  sp ä rlich e r  
ge lagert, so daß  der d u n k le  U n te rg ru n d  ü b e ra ll 
d u rch sche in t. D ie G ru n d b esch u p p u n g  is t w e iß ; 
du n k le  S te llen  b e fin d en  sich  m a n ch m a l au f 
dem  H alssch ild  jed e rse its  v o r d e r  B asis und  in  
F o rm  eines Q u erb an d es  in  d e r  M itte  de r F lü ­

g e ldeck en ; h in te r  d iesem  B an d  sch ließ t sich 
ein  äh n lich  b re ite s  w eißes B and  an , oder das 
ganze S p itz en d ritte l is t w eiß  b esch upp t. M anch ­
m al fin d e t m an  im  v o rd e ren  D ritte l der F lü g e l­
decken  helle  und  d u n k le  S ch u pp en  zu gleichen 
A n te ilen  m ite in an d e r ve rm isch t. Bei den  m e i­
s ten  E x em p la ren  is t das w eiße Q u erband  im  
h in te re n  D ritte l d e r F lü g e ldecken  das m a rk a n ­
tes te  he lle  Z e ich n un gse lem en t de r O berseite, 
das beson ders du rch  ein ige w eiße  au fg e rich te te  
S ch u pp en  au f dem  zw eiten  u n d  v ie rte n  Z w i­
sch en rau m  h e rv o rtr i t t .  N eben  der an liegen den  
B eschup pung  be fin d en  sich au f dem  H alssch ild  
au ch  au fg e rich te te  h e lle  u n d  d u n k le  S ch uppen  
oder B orsten . Die bei d e r  A . p a rv u lu s-G ruppe 
v o rk o m m en den  län g lich en  d u n k len  M akeln  
au f dem  zw eiten  u n d  v ie rte n  Z w isch en raum  
d e r F lügeldecken  feh len  h ie r  oder tre te n  nu r 
seh r se lten  auf. M eist s ind  a lle  in n e re n  v ier 
Z w isch en räu m e im  d u n k len  Q u erband  m it 
d u n k len  an lieg en den  oder n u r  w enig  au fg e ­
ric h te te n  S ch up pen  versehen . In  d e r v o rd e ren  
H ä lfte  der F lü g eld eck en  sind  d ie äu ß e ren  Z w i­
sch en räu m e  sch m a le r a ls d ie  P u n k te  de r b e ­
n a c h b a rte n  S tre ifen . D as is t ein  w ich tiges 
G ru p p en m erk m al, w elches besonders  bei m a n ­
chen  E x em p la ren  von A . ech ina tu s  u nd  A . p e ­
tr y s za k i  h ilfre ich  ist, d ie eine ziem lich  d ich t 
besch u p p te  O b erse ite  h a b en  u nd  desh a lb  i r r ­
tü m lich  in  die A . p a rv u lu s-G rup p e  g este llt 
w e rd en  k ö n n ten . Die M eh rzah l de r E xem p lare  
au s der A . ec h in a tu s-G ru p p e  is t m it z iem licher 
W ah rsch e in lich k e it m it H ilfe  de r äu ß eren  
M erkm ale  de r T abe lle  zu e rk e n n en ; e ine völlig  
s ichere  D e te rm in a tio n  is t m it H ilfe  de r G e n ita l­
m orphologie m öglich. In  m a n ch en  F ä llen  kann  
au ch  de r F u n d o rt beh ilflich  sein, w en n  sich 
d ie V e rb re itu n g sa rea le  aussch ließen .
A . ech ina tu s  (GERM AR)
Die gedru n gen en , o ft ru n d lic h en  S ch u pp en  des 
H alssch ildes u n d  die n ic h t a llzu  großen, in 
R eihen  lieg enden  P u n k te  der se itlich en  S tre i­
fen  der v o rd e ren  H ä lfte  der F lüg eld eck en  sind 
d ie c h a rak te ris tisc h en  M erkm ale  d ieser A rt. 
Es k a n n  ab e r  Vorkom m en, daß  d ie S chuppen  
ein  w enig  sch lan k e r sind, d ie P u n k te  e tw as 
g rößer un d  in  de r N ähe der F lüg eldeckenb asis  
v e rw o rre n  an g eo rdn e t. Solche K ä fe r k ö n n ten  
m it A . co m m u ta tu s  v e rw ech se lt w erden . 
M anch m al sind  au ch  e in  oder zw ei P u n k te  in  
den  S e ite n re ih e n  g rö ß e r a ls  die an d e ren ; in 
d iesem  F a lle  sind  d ie g roßen  P u n k te  bei der 
B ew ertu n g  des M erk m als  n ich t zu beach ten . 
M itu n te r  sind  d ie au fg e rich te te n  B orsten  der 
Z w isch en räu m e n u r  so lan g  w ie bei A. co m ­
m u ta tu s . In  a lle n  d iesen  B eisp ie len  von A b­
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w eich un gen  von der M erkm alsn o rm  m üssen  
P en isu n te rsu ch u n g en  vorgenom m en  w erd en . 
Die F o rm  des P en is  ist auch  bei M ateria l u n te r ­
sch ied lich e r geo g raph isch er H e rk u n ft ziem lich  
k on stan t.
V e r b r e i t u n g  In  E uropa w e it v e rb re ite t, 
jedoch  n ich t im  W esten.
F ran k re ich  (1 Ex. m it der B esch riftu ng  „S-G al- 
lia “ au s dem  B ritischen  M useum ), I ta lien  (Lom - 
b a rd ia , T ren tin o , V enezia G iu lia , E m ilia), 
Schw eiz (Tessin, B ern), BRD (Baden, B ayern , 
H essen, B rem en, H olste in), DDR (B ezirke H alle, 
E rfu rt, Suh l), S ch w eden  (Skane, U pp land , Insel 
Ö land , In se l G o tska Sandön), F in n lan d , P o len  
(M asuren, P oznan , Sch lesien, K rak ow , P rze - 
m ysl, B ieszczady-G ebirge), CSSR (Böhm en, 
M ähren , S low akei), Ö ste rre ich  (Tirol, K ä rn ten , 
S te ie rm ark , N ied erö sterre ich , B u rgen lan d ), U n ­
garn , Ju g o slaw ien  (D alm atien , K ro a tien , S lo­
w enien , B osnien, H erzegow ina, S erb ien ), B u l­
g a rien  (Sam okov, B alkan -G eb irge), R u m än ien  
(B anat, T ran ssilv an ien ), U dSSR  (U kra in e : P o- 
dolien, K iew  — R ussische SFSR : J a ro s law sk e r 
G ebiet, W oronesch, A n apa  im  K rasn o d a rsk e r  
G ebiet, C ircassien  im  K aukasus).
A . lem ur  (GERM AR)
Bei d ieser A rt sind  die he llen  S ch up pen  des 
H alssch ildes sch lan k , die P u n k te  an  den  S eiten  
der vo rd e ren  F lü g e ld eck en h älfte  m äß ig  groß 
und  in rege lm äß ig en  R eihen  an g eo rd n e t 
(Abb. 2) und  die au fg e rich te ten  B o rsten  der 
Z w isch en räu m e kurz  u nd  seh r d ich t s tehen d  
(von der S eite  zu sehen). D iese M erkm ale  sind 
ziem lich  w en ig  v e rän d erlich . M anchm al sind 
die F lüg e ld eck en p u n k te  e tw as k rä ftig e r. Bei 
K ä fe rn  m a n ch e r G ebiete  d om in ieren  au f den 
F lü g eld eck en  die du n k len  S chuppen . W egen 
d e r in  R eihen  liegenden, m äßig  großen  P u n k te  
d e r F lüg eld eck en  k ön n te  es zu e in er V erw ech s­
lung  m it A . ech ina tu s  kom m en. A. lem u r  h a t 
jedoch  sch lan ke  H alssch ildschupp en , k ü rze re  
und viel d ic h te r  s tehende, au fg e rich te te  F lü ­
ge ld eck en sch u p pen  u nd  einen  völlig an d ers  
gefo rm ten  P en is  (Abb. 13).
V e r b r e i t u n g  W est- und  w estlich es S ü d ­
europa.
F ran k re ich  (Paris, S e in e-e t-M arn e , S e in e -e t 
Oise, A llier, T arn), BRD (R h ein lan d : D üssel­
dorf, H u n srück  — W ü rtte m b e rg : H eilb ronn), 
Schw eiz (Tessin), I ta lien  (L iguria, P iem onte , 
L o m b ard ia , T ren tino , V eneto, E m ilia, Toscana, 
Lazio, A bruzzi).
A. m icros  n. sp.
H o l o t y p u s  (c5): S üd en  d e r  BRD, B aden : 
Is te in e r  K lotz, Ju li 1974, K O B EL-V O SS leg. -

P a r a t y p e n  (2 <3 <3, 4 9  9 ) :  G le iche r F u n d ­
ort, A p ril bis Ju li 1974; a lle  E x em p la re  der 
T y pen se rie  im  In s ti tu t fü r  P flan z en sch u tz fo r­
schun g  in  E bersw ald e .
In  de r B eschreibu ng  w e rd en  d ie  oben gesch il­
d e rte n  G ru p p en m erk m a le  n ic h t noch e in m al 
w iederho lt. Es w e rd en  die ch a rak te ris tisc h en  
A rtm e rk m a le  h e rau sg este llt, d ie an sch ließend  
in der D iffe ren tia ld iag no se  d isk u tie r t w erden . 
In  g le icher W eise w ird  bei d e r  B eschreibung  
d e r an d e ren  n euen  A rten  v e rfah re n . 
B eschup pung  der O berse ite  w e itläu fig , den 
U n te rg ru n d  w enig  v e rd e ck e n d ; au f dem  H a ls­
schild  sind  die an lieg en den  S ch u pp en  sch lan k : 
h a a r-, s tab - oder län g lich  ke ilfö rm ig , au f den 
F lüg eldecken  kurzoval, se lten e r ru n d lic h ; die 
au fg e rich te te n  S ch u pp en  de r F lü g e ld eck en ­
zw ischen räu m e m äß ig  lang, gekeu lt, se lten e r 
s tabförm ig , e n tfe rn t s teh en d ; v o rd e re  H ä lfte  
de r F lüg eldecken  an  den  S e iten  m it au ffa llen d  
g roßen P u n k ten , diese n ic h t in  R eihen  liegend, 
son dern  zu einem  w a b en a rtig en  M u ster an g e­
o rdne t, ih r  D u rch m esser zw ei- bis d re im a l so 
groß w ie ih re  Z w ischen räu m e , d iese zickzack­
fö rm ig  v e rla u fen d ; R üssel be im  (3 fein  bis 
m äßig  s ta rk  p u n k tie rt, be im  9  noch fe in e r  und  
sp ä rlich e r; F lü g eldecken  k u rzo v al b is k u rze i­
förm ig, bei seh r k le in en  E x em p la ren  fas t von 
ru n d em  U m riß ; P en is  k le in , oval (Abb. 15), im  
In te rn a lsa c k  m it zw ei d e u tlich  d u rch sc h e in e n ­
den, lin ien fö rm ig  sch m alen  C h itin s trän g en , die 
zu r Spitze kon verg ieren , G r ö ß e  1,5—2,4 m m . 
V a r i a b i l i t ä t  Die M erkm ale  sind  ziem ­
lich w enig  v e rän d erlich . Bei seh r k le in en  S tü k - 
ken  sind m an ch m al e in ige P u n k te  an  den  S ei­
ten  der F lüg eldecken  ge re ih t, jedoch  n ah e  der 
B asis w ieder w a b en a rtig  an g eo rdn e t. Die F orm  
d er F lügeldecken  ä n d e r t  in  d e r  oben g e n an n ­
ten  W eise ab. D er P en is  h a t  m an ch m al n ich t 
die n o rm ale  ovale F o rm ; d ie V eru n s ta ltu n g en  
sind  m eist d ie  Folge von S ch ru m p fun gen , b e ­
sonders  w en n  die K ä fe r  noch n ich t völig au s­
g e h ä rte t w aren .
D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e  D u rch  die 
sch lan ken  S ch up pen  des H alssch ildes und  die 
w ab en a rtig e  A n o rd n u n g  der P u n k te  an  den 
v o rde ren  S eiten  de r F lüg e ldecken  s te h t d ie A rt 
dem  A. co m m u ta tu s  seh r nahe. Bei A . m icros  
s ind  jedoch die a u fg e rich te te n  B orsten  der 
F lüg eldecken  län g er un d  w e itläu fig e r  geste llt 
als bei A . co m m u ta tu s;  m it A u sn ah m e N o rd ­
ita lien s sch ließen  sich  be ide  A rten  geogra­
ph isch  aus. A . ech ina tu s  u nd  A . p e try sza k i  t r a ­
gen kürzere , oft ru n d lic h e  S ch up pen  au f dem  
H alssch ild . Bei A . lem ur, w e lcher auch schlanke 
H alssch ild sch up p en  besitz t, s ind  d ie seitlich en  
F lü g e ld eck en p u n k te  im m er in  R eihen  gestellt.
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D u rch  die P en isfo rm  u n te rsch e id e t sich 
A . m icros  von a llen  an d e re n  A rten  de r G ruppe. 
V e r b r e i t u n g  S üd w estliches M itte leu ro p a , 
no rdö stliches F ran k re ich , I ta lien .
BRD (B aden: Is te in e r  K lotz, F re ib u rg , W yhlen  
bei L ö rrach , B aden w eile r, R ü p p u r bei K a rls ­
ruhe), F ran k re ich  (Paris, S e in e -e t-M arn e , Oise), 
Schw eiz (W aadt. B ern), I ta lien  (L om bard ia , 
T ren tino , V eneto, Lazio).
D er A rtn am e  m icros  w u rd e  gew äh lt, w eil diese 
Spezies in n e rh a lb  d e r A . e c h in a tu s-G ru p p e  die 
d u rch sc h n ittlich  k le in ste  K ö rp erlän g e  besitzt.
A . co m m u ta tu s  n. sp.
H o l o t y p u s  (<3): DDR, M ark  B ra n d e n b u rg : 
O derberg , 11. 4. 1936, leg. & coll. N E R E S H E I- 
MER. — P a r a t y p e n  G le iche r F u n d o rt, 
g le ich er S am m ler, 11.4.1936, 5 E x.; 10.5.1936,
3 E x.; 14.6.1936, 1 E x.; 2.5 .1937, 3 E x.; 16.5. 
1937, 1 E x.; 15. 2. 1938, 1 Ex. A lle 15 E x em p lare  
d e r  T yp en se rie  im  In s titu t  fü r  P f lan z en sch u tz ­
fo rschu ng  in  E bersw ald e .
D urch d ie w e itläu fig e  B eschup pung  d e r  O b er­
seite w ird  der d un k le  U n te rg ru n d  w enig  v e r ­
d eck t; au f dem  H alssch ild  sind  d ie an lieg en ­
den  S ch u pp en  sch lan k : h a a r - , s tab -  oder lä n g ­
lich  keilfö rm ig , au f den  F lü g eld eck en  s ta b ­
förm ig, lan g- bis k u rzo v al oder ru n d lic h ; die 
a u fg e rich te te n  S ch uppen  de r F lü g e ld eck en ­
zw isch en räu m e kurz, d ich t h in te re in a n d e r  s te ­
hen d  (von der Seite gesehen), e tw a  so d ich t w ie 
bei A. lem ur;  v o rd e re  H ä lfte  d e r F lü g e ld eck en ­
seiten  m it großen, tiefen , zu e in em  w a b e n a r ti­
gen M uster an g eo rd n e ten  P u n k te n  (Abb. 3), ih r  
D u rch m esser zw ei- bis v ie rm a l so groß w ie 
ih re  schm alen  Z w ischen räu m e , diese z ickzack­
fö rm ig  v e rla u fen d ; R üssel be im  $  fein  bis 
m äßig  s ta rk  p u n k tie r t, beim  9  noch fe in e r und  
sp ä r lic h e r; F lüg eldecken  k u rzo v al bis ru n d lic h ; 
P en is  kon isch  (Abb. 14), k u rz  vor d e r  Spitze 
v ereng t, so daß diese n a d e lsch a rf  v o r tr itt , bei 
B e trach tu n g  von der Seite die äu ß e rs te  Spitze 
seh r d ü n n  und  e tw as zu rü c k g e k rü m m t; 
G r ö ß e  1,9—2,7 m m .
V a r i a b i l i t ä t  Die n o rm a le rw e ise  sch lan ­
ken  S ch u pp en  des H alssch ildes s ind  m an ch m al 
e tw as  ged ru ng en er, ab e r  n ie  so ku rz, daß sie 
n u r  so lan g  w ie b re it sind. Die g roben  P u n k te  
an  den  F lüg e ldeck en se iten  sind  m itu n te r  zu 
m eh r oder w en ig er d e u tlich en  R eihen  an g e­
o rdne t, im  G eb ie t der B asis liegen  die P u n k te  
jedoch fas t im m er u ng eo rdn e t. 
D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e  W ie schon bei 
A. m icros  au sg e fü h rt w u rd e , is t diese A rt 
A. co m m u ta tu s  am  äh n lich s ten . D er le tz te re  ist 
jedoch im  D u rch sch n itt g rö ß e r un d  h a t  k ü r ­
zere und d ic h te r  s teh en d e  au fg e rich te te  B or­

s ten  au f den  F lüg e ldecken ; be ide A rten  kom ­
m en  n u r  in N o rd ita lien  gem einsam  vor. M it 
A . lem ur  h a t A . co m m u ta tu s  die sch lan k en  
H a lssch ild sch up p en  u nd  die kurzen , d ich t s te ­
henden , au fg e rich te te n  F lüg eld eck en sch up pen  
gem einsam . B eide A rten  u n te rsch e id en  sich 
ab e r d u rch  G röße u nd  A n o rdn un g  der P u n k tu r  
an  den F lüg eldeckenseiten . A uch bei solchen 
E x em p la ren  von A . co m m u ta tu s , die gere ih te  
P u n k te  haben , b e s teh t noch ein  U n tersch ied  
in  der P un k tg rö ße . Die zw ei A rten  scheinen 
n u r  in S ü d fran k re ich  u n d  N o rd ita lien  zu sam ­
m en  vorzukom m en. Die g röß te  V erw ech slu ngs­
m ög lichke it g ib t es m it A . ech ina tus, w eil die 
H a lssch ild sch up p en  un d  die F lüg e ldecken ­
p u n k te  jed e r A rt jew eils  e tw as  in  R ich tun g  der 
an d e ren  A rt ab ä n d e rn  k ö n n en ; se lbst die a u f­
g e ric h te ten  B orsten  d e r F lüg eldecken  bei 
A . ech ina tu s  kö n n en  so k u rz  w ie bei A . com ­
m u ta tu s  sein. A u ßerdem  h ab en  beide A rten  ein 
großes und  fas t id en tisches  V erb re itungsgeb ie t. 
D eshalb  w u rd en  im  A n sch luß  an  die B estim ­
m u n gstabe lle  d ie zw ei A rten  noch e in m al ge­
so n d e rt ve rg lichen . T ro tz  a llem  is t die D e te r­
m in a tio n  m an ch e r E x em p la re  nach  den  M erk ­
m a len  des E k to ske le tts  n ic h t m ö g lich ; bei 
M änn ch en  k a n n  d an n  n u r  noch die G e n ita l­
u n te rsu c h u n g  K la rh e it  schaffen . T ro tz  a lle r 
Ä h n lich k e it im  U m riß  des P en is  is t d ie F orm  
de r äu ß ers te n  S pitze (von d e r S eite  b e trach te t)  
e in  s icheres T re n n u n g sm erk m a l (Abb. 11, 14). 
Ich  habe  eine große Z ah l von M änn chen  b e ider 
A rten  u n te rsu c h t, ab e r  nie Ü bergäng e g e fu n ­
den. A . p e try sza k i  k a n n  m it A . co m m u ta tu s  
n ich t ve rw ech se lt w erd en , w eil e r im m er ku rze  
H a lssch ild schu pp en  und  seh r lange au fg e rich ­
te te  F lü g e ld eck en b o rsten  hat.
V e r b r e i t u n g  In  E u ro pa  w e it v e rb re ite t, 
fe h lt in G ro ß b ritan n ie n  und  S kand in av ien . 
F ra n k re ic h  (P y ren ees-O rien ta le s: P uy valad ox , 
T a rn -e t-G a ro n n e : L uchon), I ta lien  (L o m b ar­
dia, T ren tin o ), BRD (B ayern , F ran k en , N ied er­
sachsen , H am burg , H olste in ), DDR (Bezirke 
F ra n k fu rt, H alle, E rfu rt, Suhl, Leipzig, D res­
den), P o len  (Sul^cin, Sch lesien , K rak au , S an - 
deck ier B esk iden , B ieszczady-G ebirge, Sanolc, 
P rzem ysl), CSSR (B öhm en, M ähren , S low akei; 
z ah lre ich e  F u n d e  aus a llen  d re i G ebieten), 
Ö ste rre ich  (K ärn ten , S te ie rm ark , N ied e rö s te r­
reich), U ngarn , Ju g o slaw ien  (Slow enien, Is trien , 
K ro a tien , B osnien, H erzegow ina), T ü rke i (euro- 
p iä sch er Teil), U dSSR  (M oldav ien ; K auk asu s  ?, 
bei e inem  M änn ch en  m it de r B eze tte lung  „C au- 
casus R e itte r“ b e s te h t der V erd ach t au f V er­
w echslung  des F un do rtes).
D er N am e co m m u ta tu s  w u rd e  gew äh lt, w eil 
d iese A rt von P  M EYER (1896, 1919) m it
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A. lem ur  und  von den B rü d e rn  SO LA R I (1907) 
m it A. ech in a tu s  v e rw ech se lt w o rd en  ist.
A. p e try sza k i  n. sp.
H o l o t y p u s  (c5): S low akei: S tak c in  bei
S nina, 17.6.1981, leg. D IECK M ANN , In s ti tu t fü r 
P flan zen sch u tz fo rsch u n g  E bersw ald e  ( =  IPE).
— P a r a t y p e n  G leiche D aten , 1 Ex. leg. 
et coll. PE T R Y SZA K  (K rakau), 1 Ex. leg. & coll. 
FR E M U TH  (H radec K ra lo v e ) ; S lo w a k e i: Z em - 
p lin sk e  H äm re  bei Snina, 17. 6. 1981, 2 Ex., leg. 
e t coll. PE T R Y SZA K ; V ih o r la t-G e b irg e : R e- 
m e tsk e  H äm re, 8. un d  9. 5. 1960, 5 Ex., leg. & 
coll. S T R E JC E K  (P rag ); U bla, 15. 6. 1981, 1 Ex., 
leg. D IECK M ANN , IP E  — Polen, P ien in y -G e- 
b irge, 23. und  24. 8. 1957, 2 Ex., leg. R A FA LSK I, 
coll. SM R EC ZY N SK I (Zoologisches In s ti tu t  
PA N , K rak au ), 17. 10. 1972, 1 Ex., leg. B U R A - 
KO W SK I, coll. P E T R Y S Z A K ; B eskid  S ^ d e c k i: 
R ytro , 9. 8. 1978, 2 Ex., leg. DIECK M A N N , IPE,
18. 10. 1978, 1 Ex., leg. PE T R Y SZA K ; B eskid 
N isk i: S zy m b ark  bei G orlice, 20.8.1961, 1 Ex., 
leg. R A FA LSK I, coll. SM R EC Z Y N SK I; V or­
ge län de  des B ieszczady-G ebirges: G öra  Z am - 
ko w a S obien bei Sanok, 31. 5. 1958, 1. 10. 1959,
9. 6. 1960, je  1 Ex., leg. R A FA LSK I, coll. 
SM R EC ZY N SK I. E in  K ä fe r ((5) aus B u lgarien  
w u rd e  n ic h t in  die T y pen se rie  e in g ere ih t. 
H alssch ild  u n d  F lüg eldecken  z iem lich  d ich t 
m it he llen , an liegen den , k u rzen , m e ist ru n d ­
lich en  S ch u pp en  bedeck t, de r U n te rg ru n d  n u r 
w en ig  d u rch sch e in en d ; die au fg e rich te te n  
S ch up pen  der F lügeldecken  seh r lan g  u nd  
dü n n , s tab fö rm ig  oder zu r S p itze  schw ach  ge- 
keu lt, im  B ereich  w e iß er an lieg en d er S ch u pp en  
sind  sie auch w eiß, in  d u n k len  G eb ie ten  
schw arz  g e fä rb t; die au fg e rich te te n  S chuppen  
des H alssch ildes schm aler un d  n u r  e tw a  ha lb  
so lang  w ie au f den F lü g e ldecken ; v o rd e re  
H ä lfte  d e r  F lügeldecken  an  den  S eiten  m it g ro ­
ßen  P u n k ten , diese zu einem  w a b en a rtig en  
M uster an g eo rd ne t, se lten  in  R eihen  liegend, 
ih r  D u rchm esser zw ei- bis d re im a l so groß w ie 
ih re  Z w ischenräum e, diese z ickzackfö rm ig  v e r ­
lau fe n d ; R üssel fein  bis m äßig  s ta rk  p u n k tie r t;  
F lüg eldecken  ova l; P en is  kon isch  (Abb. 12), 
die S eiten  zu näch st n u r w enig  nach  v o rn  k o n ­
v e rg ie rend , e rs t im  S p itzen v ie rte l s tä rk e r  zu ­
sam m en lau fen d , die nach  u n te n  g ek rü m m te  
S pitze (von d e r Seite gesehen) genau  so k rä ftig  
w ie bei A . ech ina tus;  G r ö ß e  2,5—2,9 m m. 
V a r i a b i l i t ä t  Die äu ß e ren  M erk m ale  
s ind  n ich t so seh r v e rä n d e rlich ; d e sh a lb  w u r ­
den  a lle  E xem p lare  de r po ln ischen  K a rp a te n  
und  der östlichen  S low akei in  d ie T y p en se rie  
au fgenom m en. Die an liegen den  h e llen  S ch u p ­
pen des H alssch ildes sind  m anchm al e tw as ge­

s treck te r, m itu n te r  sogar ein  w en ig  län g er als 
b re it, die au fg e rich te te n  h e llen  S ch up pen  sind 
im m er sch lan k ; die g roßen  P u n k te  an  den Sei­
ten  der F lüg eldecken  zeigen n u r  se lten  eine A n ­
deu tu n g  von R eihenb ildun g . 
D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e  E in  V erg leich  
m it den A rten  A . lem u r  u nd  A . m icros  is t n ich t 
erfo rd erlich , w eil sich die A rten  geographisch  
aussch ließen . A. p e try sza k i  h a t  m it A . ech i­
na tu s  die k u rzen  w eißen  S ch u pp en  des H a ls­
schildes gem einsam , u n te rsch e id e t sich aber 
von le tz te rem  du rch  d ie großen , v e rw o rre n  a n ­
g eo rd ne ten  P u n k te  der F lü g e ldeck en se iten  und  
den b re ite re n  kon ischen  Penis. Die au fg e rich ­
te te n  S ch up pen  de r F lü g e ld eck en  sind  bei 
A . ech ina tu s  n ic h t ganz so lan g  w ie bei A . p e tr y ­
szaki. A . co m m u ta tu s  h a t  zw ar au ch  große, 
w ab en a rtig  an g eo rd n e te  P u n k te  an  den  v o r­
d e ren  S eiten  d e r F lügeldecken , ab e r d ie a n ­
lieg enden  S ch u pp en  des H alssch ildes sind 
sch lan k  und  die a u fg e rich te te n  B orsten  der 
F lüg eldecken  seh r k u rz ; au ß e rd em  lä u ft der 
P en is (im P ro fil gesehen) in  eine seh r d ün ne 
S pitze aus. Bei e inem  E x em p la r  des A . p e try ­
sza k i  aus dem  n o rd w estlich en  B u lg arien  ist 
der P en is  e tw as b re ite r  u nd  die au fg e rich te ten  
B orsten  de r F lü g eldecken  sind  ein  w enig  k ü r ­
zer als bei den  S tü cken  der T ypenserie . V iel­
le ich t geh ö rt d ieser K ä fe r  zu e in er b eson deren  
geo graph isch en  Rasse. D iese F rag e  so llte e rs t 
m it H ilfe w e ite ren  bu lg a risch en  M ateria ls  e n t­
sch ieden  w erden .
V e r b r e i t u n g  O s ts lo w a k e i: V ih o rla t-G e­
b irge  und  dessen  U m gebung ; po ln ische K a r ­
p a ten : P ien in y -G eb irg e , S an d eck ie r B esk iden  
(Beskid Sqdecki), N iedere  B esk iden  (Beskid 
N iski), V orgeländ e des B ieszczady-G ebirges; 
no rdw estliches B u lg a rien : L eden ica  im  V ra- 
censk a-G eb irg e  (w estlich  V raca), 15. 9. 1961, 
1 Ex. coll. SM R EC ZY N SK I (Zoologisches In ­
s titu t PA N, K rak au ).
Ich w idm e diese A rt dem  po ln ischen  C urculio- 
n iden -S pez ia lis ten , m e inem  lieb en  F reu n d  
Dr. B. PETR Y SZA K  vom  Zoologischen In s titu t 
d e r U n iv e rs itä t K rak au . A uf e in er g em ein ­
sam en  E xk urs ion  in  den  S an d eck ier B eskiden 
k on n te  ich die e rs ten  E x em p la re  d e r neuen  A rt 
sam m eln.
N a c h t r a g  Bei de r R evision de r zwei A r­
ten g ru p p en  w u rd en  au ch  neue A rten  en tdeck t, 
w elche in  G eb ie ten  au ß e rh a lb  M itte leu ro pas 
V orkom m en, w ie zum  B eisp iel im  K aukasus, in 
S ü d fran k re ich  und  in  I ta lie n  (U m gebung Bo­
logna). S ie k ön nen  in  d ie ser A rb e it n ich t b e ­
schrieben  w erd en . E ine A rt aus der A. echi- 
natw s-G ruppe, die in den ita lien isch en  A lpen
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v e rb re ite t ist, besonders im  G eb ie t des G a rd a-  
Sees, soll h ie r m it e r fa ß t w erd en , w eil ih r  V or­
ko m m en  in S ü d tiro l oder v ie lle ich t au ch  im  
ös te rre ich isch en  B u nd eslan d  T iro l m öglich ist. 
S ie w ird  im  fo lgenden  besch rieb en :
A . k ip pen b erg i n. sp.
H o l o t y p u s  ((5): Ita lien , T re n tin o : R iva, 
5. 7. 1971, leg. LIEBM ANN , In s ti tu t  fü r  P f la n ­
zenschu tz fo rsch u n g  E b ersw ald e  (IPE). — P a ­
r a  t y p e n  G leiche D aten , 1 Ex., IP E ; T re n ­
tino : C avedine, 9. 5. 1970 u n d  2. 8. 1970, je  1 Ex., 
leg. & coll. K A H L E N ; V alarsa , 3. 6. 1972, 1 Ex., 
leg. & coll. K A H L E N ; R overeto , 28. 4. 1979, 
1 E x.; leg. & coll. K A H L E N ; C im a P a ri, 15.7.
1978, 1 Ex., leg. & coll. K A H L E N ; M onte P ari,
7. 6. 1910, leg. W ÖRNDLE (Zoologisches In s titu t, 
In sb ru ck  =  Z U ); L egro, 1 Ex., leg. REISS 
(ZII); P iev e  di L edro , 16. 6. 1935, 1 Ex., leg. 
P E C H L A N E R  (ZII) — L o m b a rd ia : Com o-See, 
M onte B isbino, V.—VI. 1908, 2 Ex. (coll. LEO N ­
HARD, IP E ); Val V estino : M agasa, 29.3. 1970,
1 Ex., leg. & coll. K A H LEN .
O berse ite  des K ö rp ers  ziem lich  d ich t b e ­
schup p t, d e r U n te rg ru n d  n u r  w en ig  h e rv o r­
tre ten d , d ie an lieg en d en  S ch u pp en  des H a ls ­
sch ildes m e ist k u rz  ke ilfö rm ig , e tw a  so lang  
w ie v o rn  b re it, m a n ch m al auch  sch lan k er und  
d an n  län g er als b re it, d ie an lieg en d en  S ch u p ­
pen d e r F lüg eldecken  oval, se lten e r ru n d lich ; 
die au fg e rich te te n  S ch up pen  der v o rd e ren  
H ä lfte  der F lü g e ld eck en  ab g ep la tte t, kurz, von 
oben gesehen  gedrungen , s ta rk  gekeu lt, m eist 
n u r  w enig  län g er a ls b re it, am  A b stu rz  m eist 
s ch lan k ere  S ch u p p en ; d ie  B esch up pu ng  der 
O berse ite  e in h e itlich  schm u tzig  h e llg rau , selbst 
die w e iß liche  Q u erb inde  im  h in te re n  D ritte l 
der F lüg eldecken  n u r  se lten  an g edeu te t, d un k le  
S ch u p pen  sind  k au m  e rk e n n b a r ; vo rdere  
H ä lfte  der F lüg e ldecken se iten  m it n ich t b e­
sonders großen, in  R eihen  lieg en den  P u n k ten , 
ih r D u rchm esser 1- b is l,5 m al so groß w ie die 
B re ite  der b e n a c h b a r te n  Z w ischen räu m e , diese 
g erade  v e rla u fen d ; R üssel be im  m äßig  s ta rk  
p u n k tie rt, beim  9  n u r  w en ig  fe in e r; F lü g e l­
decken  e iförm ig  (Abb. 17), n a ch  h in te n  ziem ­
lich  s ta rk  v e ren g t u nd  am  E nde schm al v e r­
ru n d e t, ein G esch lech tsu n tersch ied  bei diesem  
M erkm al n ich t e rk e n n b a r;  P en is  a llm äh lich  
nach  v o rn  v e rsch m äle rt, d ie S p itze  la n z e tt­
fö rm ig  ab gesetz t (Abb. 16); G r ö ß e  1,5 bis 
2,55 m m .
V a r i a b i l i t ä t  Die S ch u pp en  der O b er­
seite  liegen m an ch m al n ich t so d icht, beson ­
ders  w enn  die H a lssch ild sch u p p en  etw as 
sch lan k er s ind ; d ie F lüg e ld ecken  kö n n en  kurz  
oder e tw as län g er e ifö rm ig  sein, ih re  Spitze ist

u n ab hän g ig  vom  G esch lech t u n te rsch ied lich  
schm al v e rru n d e t; de r schm älste  A b sch n itt des 
P en is  vor der lan ze ttfö rm ig  e rw e ite r te n  Spitze 
k an n  län g er sein, als in  de r Abb. 16 da rg este llt 
w urde.
D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e  A. kip penb erg i 
u n te rsch e id e t sich  von A. m icros  un d  A. co m ­
m u ta tu s  du rch  die k u rze n  H alssch ildschupp en  
u nd  die in  R eihen  lieg enden  P u n k te  an  den 
S eiten  der F lü g e ld eck en ; bei den  le tz te ren  b e i­
den  A rten  sind  d ie H a lssch ild schu pp en  schm al 
und  die F lü g e ld eck en p u n k te  v o rn  v e rw o rren  
oder zu einem  w a b en a rtig en  M uster an g eo rd ­
net. E in V erg leich  m it A. p e try sza k i  ist n ich t 
erfo rderlich , w eil d ieser in  den  K a rp a ten  v e r­
b re ite t ist. A. k ip p en b erg i  h a t  zw ar m it A. le ­
m u r  d ie g e re ih ten  F lü g e ld eck en p u n k te  gem ein ­
sam , u n te rsch e id e t sich ab e r von diesem  durch  
die k u rzen  H alssch ild sch up p en , w elche bei 
A. lem ur  im m er sch lan k  sind. Die g rö ß te  Ä h n ­
lich k e it b e s teh t zw ischen  A. k ip penb erg i und 
A. echina tus. B eide h a b en  ku rze  H a lssch ild ­
sch up pen  und  in  R eihen  liegende P u n k te  an 
den H alssch ildse iten . Bei A. kip p enb erg i sind 
die P u n k te  de r H alssch ildscheibe  ziem lich 
k le in  und die F lü g eld eck en  am  E nde schm al 
v e rru n d e t (Abb. 17). Bei A. ech ina tu s  is t die 
G röße der H a lssch ild p u n k te  reg ion al e tw as 
ve rän d erlich , sie sind  ab e r im m er e tw as größer, 
und  die F lüg eldecken  sind  h in te n  n ich t so 
schm al a b g e ru n d e t (Abb. 18, 19), obw ohl 
A. ech ina tu s  schon die A rt ist, bei der die Spitze 
der F lüg eldecken  w en ig er b re it  v e rru n d e t ist 
als bei den  an d e re n  A rten  der G ruppe. Von 
allen  A rten  de r A. ech in a tu s-G ru pp e  u n te r ­
scheidet sich A. k ip p en b erg i  d u rch  die P en is ­
form  (Abb. 16). S ch ließ lich  soll A. k ip penb erg i  
noch m it A. tib ia lis  W EISE verg lichen  w erd en , 
der auch  in  den  süd lich en  A lpen  vorkom m t, 
ab e r w egen  des zw eite iligen  E nddo rn s der 
M itte lsch ien en  im  m än n lich en  G eschlech t zu 
e in er an d e ren  A rten g ru p p e  gehört. B eide A rten  
sind seh r äh n lich : das b e tr if f t  die k u rzen  
S ch uppen  und  die fe ine  P u n k tu r  des H a ls­
schildes, die g e re ih ten  P u n k te  an  den  vorde ren  
S eiten  d e r F lüg eldecken  und  ih re  ziem lich  
schm ale V e rru n d u n g  am  Ende. Die M ännchen  
sind du rch  d ie F o rm  des E n dd o rn s  der M itte l­
sch ienen  und  den  P en is  gu t zu u n te rsch e iden , 
de r bei A. tib ia lis  fa s t w ie bei A. ech ina tu s  ge­
s ta lte t  ist. Die W eibchen  k an n  m an  kau m  tre n ­
nen. Bei A. tib ia lis-W e ib ch en  ist der R üssel 
e tw as  sch lan k e r u n d  d e r F ü h le ran sa tz  e tw as 
w e ite r von de r B asis en tfe rn t.
V e r b r e i t u n g  I ta lie n : L o m b ard ia  — Ve- 
neto : U m gebung des G arda-S ees.
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Ich  w id m e diese neue A rt dem  C u rcu lion id en - 
S p ez ia lis ten  Dr. H. K IP P E N B E R G  (H erzogen­
au rach , BRD), dessen U n te rsu ch u n g en  in  de r 
G a ttu n g  A ca lle s  zum  G elingen  d ieser R evision 
b e ige tragen  haben .
F o lgenden  K o lleg inn en  u nd  K o llegen  m öchte 
ich  noch e in m al beson ders danken , d ie  du rch  
A u sle ihen  von K ä fe rm a te r ia l u n d  von  T ypen  
d ie  D u rc h fü h ru n g  d ieser A rb e it e rm ög lich t 
h a b en : N. B ER TI (M useum  N a tio na le  d ’H isto ire  
N a tu re lle , P aris), R. CA LD A RA  (M ailand), 
J. FR EM U TH  (H radec K rälove), R. FR IESE R  
(Feldafing), K .-D. FR ITSC H E  (M erseburg), 
J. JE L IN E K  (N arodni M uzeum , P rag ), M. K A H ­
LEN  (Hall, T iro l), Z. K A SZA B  (U ngarisches 
N a tu rw issen sch aftlich es  M useum , B udap est), 
S. K IE N E R  (B urgdorf, Schw eiz), H. K IP P E N ­
B ER G  (H erzogenaurach), A. K O BEL-V O SS 
(F reiburg), R. K Ö ST LIN  (K ornw estheim ), 
R. K R A U SE und  H. N Ü SSLER  (S taa tliches 
M useum  fü r T ie rk und e , D resden), A. K U SK A  
(Zoologisches In s titu t, W arschau), O. M A J- 
ZLA N  (Zoologisches In s titu t, B ra tis lav a), 
M. M A ZU R (K rakau), T. NY H O LM  (N a tu r­
h isto risches R eichsm useum , S tockholm ), B. P E - 
TRY SZA K  (Zoologisches In s titu t, K rak au ), 
J. P E R IC A R T  (M ontereau), M. SIE B E R  (G roß­
schönau), J. ST R E JC E K  (Prag), M. T ER -

M IN A SSIA N  (Zoologisches M useum , L en in ­
grad), R. T. THOM PSON (B ritisches M useum , 
L ondon).
B esondere r D ank  g eb ü h rt den  H e rre n  G. A. 
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